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Über den Bau der Thiikydideischen Beden.
II. Die Argumentation.

In eine;’ früheren Abhandlung (Programm 1876) haben wir den Bau der Reden, welche Thukydides 

seinem Geschichtswerk eingefügt hat, im Grundriss zu zeichnen gesucht und die Teile der Rede, 
ihre Verbindung und innere Gliederung im einzelnen betrachtet; im folgenden soll das in den Reden 
angewandte Beweisverfahren wenigstens in den für Thukydides charakteristischen Hauptformen dar­
gestellt werden. Denn wenn auch auf eine erschöpfende Erörterung sämtlicher für die Argumen­
tation bedeutsamen Figuren und ihrer sprachlichen Ausdrucksmittel an dieser Stelle verzichtet werden 
muss, so ist doch eine Untersuchung der am meisten typischen Kunstformen, nach denen der grosse 
Geschichtschreiber seinen überreichen, aus eigener Erfindungskraft geflossenen Gedankenstoff gestaltet 
hat. unerlässlich, um uns die Natur und Bedeutung seiner Reden nach der dialektisch-rhetorischen 
Seite hin recht erkennen und würdigen zu lassen.

Der künstliche Beweis (wiem;, argumentum) — denn mit den unkünstlichen, welche dem 
Redner von aussen her zugebracht werden und sich auf göttliches wie menschliches Recht, auf die 
nationalen Anschauungen, auf Verträge und Urkunden gründen — haben wir es hier nicht zu tinin 
— hat die Aufgabe, mittels einer logischen Operation einer ungewissen Sache Glaubwürdigkeit zu 
verschaffen. Argumentum est ratio, quae rei dubiae faciat fidem. Cic. Top. П, 8. Das Ungewisse 
aber, das durch den Beweis zu einem Gewissen werden soll, kann nur aus einem Gewissen, einer 
anerkannten Thatsache geschlossen werden: liegt nur etwas Wahrscheinliches zu Grunde, so lässt 
sich auch nur auf Wahrscheinliches schliessen. Nach Aristoteles (Rhet. I, 2) werden nun die 
künstlichen Beweise entweder durch Induktion (¿тосуогрі) oder durch Syllogismus zu Wege gebracht. 
Wir scheidéh für diesmal, schon durch äussere Rücksichten veranlasst, die rhetorische Induktion, 
welche durch Beispiele (иораЫ'диата) zustande kommt, aus und behandeln nur den rhetorischen 
Syllogismus, auf dem die eigentliche Stärke des Thukydideischen Beweisverfahrens beruht.

Der rhetorische Schluss unterscheidet sich in der Form von dem dialektischen dadurch, dass 
er auf den formell schulgerechten Aufbau verzichtet, indem er eine freiere Abfolge der zu einer 
logischen Einheit sich zusammenschliessenden Glieder sowie eine mannigfaltigere sprachliche Ein­
kleidung nicht blos zulässt, sondern geradezu sucht. Denn die Redekunst, welche sich nicht nur an 
das Denkvermögen, sondern auch an das Gemüt und den Willen des Hörers wendet, muss not­
wendig alles Steife und Einförmige von sich weisen. Gemeinsam aber hat der rhetorische Schluss 
mit dem dialektischen, dass er gleich diesem in vollständiger, oder, was häufiger ist, in verkürzter 
Form erscheint.
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Wir gehen nun zur speziellen Erörterung der hauptsächlichsten Schlussformen über und 
betrachten naturgemäss zunächst den vollständigen Schluss, den die alten Techniker ÍTi/eípzy.a 
(Beweisversuch) nennen im Unterschiede von dem ¿ѵОор.т,р.а, dem abgekürzten Schluss. Hier drängen 
sich mm sofort die allgemeinen Sätze1), welche als beredte Zeugen der tiefen Welt- und Menschen­
kenntnis des Thukydides in reicher Anzahl durch die Reden verstreut sind, in ihrer Bedeutung fin- 
das Beweisverfahren in den Vordergrund der Betrachtung. Ein Satz, der auf Allgemeingültigkeit 
Anspruch macht, wird der Obersatz, unter den der jedesmal vorliegende Fall subsumiert wird. Was 
allgemeine Gültigkeit hat, muss auch auf den einzelnen Fall zutreffen, und die Schlussfolgerung ist 
für den Leser zwingend, wenn das im Obersatz Ausgesagte unbestritten ist und die Subsumtion nach 
den Gesetzen der Logik vollzogen wird. Für das rechte Verständnis kommt alles darauf an, die 
Strenge der Schlussfolgerung auch unter den mannigfachsten Verwebungen und sprachlichen Ein­
kleidungen der Gedanken zu erkennen. Die folgenden Beispiele werden die Schärfe der Dialektik 
in Verbindung mit der grössten Freiheit in der sprachlichen Formgebung erkennen lassen. VI, 85, 1 
begründet der Athener Euphemos die Interessenpolitik Athens vor den Kamarinäem also: -pò? szaora 
ås åst 7) ¿y_í)pòv ti çíXov ¡7-stÒ. zatpoü yíyvsirfto. zai Tjp.ã; touto wțisXsî âvháàs, oòz ՜հն toÓç çiXouç 
zaztúGwp.sv, алл' -flv oí ¿£Üpoi àtà ttjv tGv çíÂtov p<óp.7¡v ààúvaTot wotv. Etwaige Gründe des Miss­
trauens werden nunmehr beseitigt, dann heisst es weiter § 3: wcts zai таѵО-áás slzò; wpòç то 
AueiTSÀoõv zai, o лгуорхѵ, éç Supazoaíou; àsoç zaOíoTaobai. Hier ist die strenge Folge der Glieder 
gewahrt; der Untersatz wird in einfacher Weise durch zai, der Schlusssatz durch were eingeführt. — 
V, 108 begründen die Melier in der Unterhandlung mit den Athenern ihr Vertrauen auf Unter­
stützung seitens der Lakedämonier damit, dass sie wegen der gleichen Gesinnung, die auf der Stamm­
verwandtschaft beruhe, jenen treuer seien als andere. Darauf erwidern die Athener c. 109: то á’áyopóv 
ys toi; çovaywvioup.svoi; օն to suvoov twv ś—izaXsoajxsvwv <раіѵгтаі, алл ту ть>ѵ грумѵ тц àuvápxi 
толе троиру ő Aazsàatp.óvioi zai —Xsíóv ti tov akkwv azOTOÕoi ... wcts oòz sízò; á; vtjgov уг 
aoToù; Tip.wv vaozpaTÓpwv ovtwv -spanob^vaí. Auch hier liegt die regelrechte Schlussform vor, der 
Untersatz wird durch das Relativum eingeleitet. — Alkibiades sagt zu den Lakedämoniern VI, 91, 6: 
Tst^i^siv ås Հթ-/ւ AszsXsiav тті; ’AttiztÍç, Őt s p Aíí-r.vaío՛. ¡лаХіота ¿si «poßoövTai . . . ßsßaioTava 
å ãv Tiç Оиты tooç тоХгрлои; ßXaTTOi, sí à [лаХюта åsåiOTa; аотоо; aío&ávoiTO, таита oaçwç тоѵ&а- 
vóy-гѵо; ¿Tupśpoi. Hier sind die Glieder des Schlusses völlig umgekehrt; die strenge Schlussform 
würde lauten: Am nachhaltigsten schadet man seinen Feinden, wenn man ihnen das zufügt, was sie

ł) Diese Sätze sind ganz und gar Eigentum des Geschichtschreibers und dürfen ebenso 
wenig wie die übrigen Teile der Reden als authentische Worte der redenden Personen aufgefasst 
werden. Die Weite und Höhe des politischen Blickes, die Schärfe und Tiefe der Gedanken verraten 
bei aller Feinheit in der Individualisierung der Personen dieselbe gross angelegte und in der Schule 
der Perikleischen Politik zu voller staatsmännischer Durchbildung herangereifte Natur. Perikies war 
dem Thukydides das Ideal des Staatsmannes (er galt ihm als oùàsvô; tÍwrov yvtSvat ts та Ssovva 
zai грр.7)ѵгисаі таита, (piXówoXí; ts zai ^ртір.атыѵ zpsícawv H, 60, 5); er wird ihm auch in der 
Darlegung der Ideen und Gesetze, nach denen sich das Leben der Völker gestaltet, das Muster der 
politischen Beredsamkeit gewesen sein. Vgl. Curtius, Griech. Gesch. П, 279 f. — Es gilt also 
auch für die Erörterung allgemeiner sittlicher oder politischer Grundsätze kein anderes Gesetz als 
das ideeller historischer Wahrheit. Thuk. wollte die Motive der Staatsmänner oder der durch sie 
vertretenen Staaten oder politischen Richtungen mit möglichster Schärfe zeichnen; schwerlich hat er 
selbst daran gedacht, dass seine Leser die ernstliche Frage aufwerfen würden, ob diese Motive in 
jedem Falle mit gleicher Offenheit und Schärfe auch ausgesprochen worden sind. 
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am meisten fürchten; nun aber fürchten die Athener am meisten die Befestigung Dekeleias, folglich 
müsst ihr diesen Ort befestigen. Die Stelle ist auch insofern belehrend, weil hier zugleich ein Beispiel 
für die Begründung des Obersatzes vorliegt. Denn das Epicheirem liebt es, den Obersatz oder Unter­
satz oder auch beide durch Hinzufügung der Gründe auszustatten, damit durch ihre völlige Unum- 
stösslichkeit das Schlussverfahren gegen jeden Zweifel gesichert werde. An den Obersatz ßsßawva.va. 
d’äv ті; . . . Ś7n<pśpoi schliesst sich nämlich folgende Begründung an: sízó; yàp aùvoù; ¿zpiftéoTava 
śzŹotoo; t¿ oiaŚTspa aùviôv dsivà ¿-icvap-ávoo; ipoßsfcfiai : jeder kennt ja naturgemäss seine schwachen 
Seiten am genauesten und ist für dieselben bange. — I, 34 suchen die Kerkyräer dem Einwande der 
Korinthier, dass die Athener durch Aufnahme der Kerkyräer in ihren Bund die bestehenden Rechts­
ordnungen stören würden (w; où dízaiov), durch folgendes Schlussverfahren zu begegnen: jede Pflanzstadt 
sagt sich (mit Recht) von der Mutterstadt los, wenn sie ungerecht behandelt wird; denn (où yàp) sie 
ist der Mutterstadt nicht unterworfen, sondern hat gleiche Rechte mit ihr; dass jene aber ungerecht 
gehandelt haben (w; dè r.dizouv) ist klar; denn trotz der an sie ergangenen Aufforderung (wpozXïi- 
DivTs; yap zpioiv) lehnten sie einen schiedsrichterlichen Ausgleich ab. Hier ist sowohl Obersatz 
wie Untersatz durch Begründungen erweitert. Der strenge Schlusssatz würde nun lauten: folglich 
sagen wir uns mit Recht von ihnen los oder folglich könnt ihr uns ohne Rechtsverletzung in euren 
Bund aufnehmen. Dafür tritt aber unter Einwirkung der dem Untersatz angeschlossenen Begründung, 
in der das faktisch verübte Unrecht der Korinthier hervorgehoben wird, die direkte Mahnung an die 
Athener ein, aus dem Verhalten jener gegen ihre Blutsverwandten für sich eine Lehre zu ziehen 
und sich nicht durch ihre Kniffe hinter« Licht führen zu lassen noch ihrem Hülfsgesuch zu will­
fahren: zal óy.ív äffvco ti Tszp.vipiov . . ., G ст г . . p.7¡ -apaysaffat ów аитыѵ . . . Drängt sich auch 
zuletzt mit der durch wore ausgedrückten Schlussfigur das logisch geforderte Verhältnis vor, so ist 
das Beispiel doch typisch für das bei Thuk. so häufige Abspringen von der geraden Richtung der 
Argumentation. Gelegentlich sei hier zugleich bemerkt, dass das Gesamtresultat der Schlussfolge­
rung zuletzt, wie nicht selten geschieht, in einer politischen Sentenz zusammengefasst wird: ó yàp 
źó.aydoTa; та; p.STap.sksía; ¿z too ¿apí^scdiai toi; ¿vavvíoi; Xaußâvwv аооаХгстато; av diaTskoív;. 
Vgl. П, 64; 89. HI, 48. AH, 14; 18. AHI. 68; 77. — Das ganze Kapitel П, 60 besteht aus zwei 
durch zziTot mit einander verbundenen Schlussreihen, welche durch ein ausgeführteres Enthymem 
eingeleitet werden. Perikies will, vue die Einleitung ausspricht, das Volk wegen seiner AVrzagtheit 
im Unglück und wegen der gegen seine Person gerichteten Äusserungen des Unwillens zurechtweisen. 
Nach Begründung des Satzes, dass von 'dem AVohle des Staates in seiner Gesamtheit der Glücks­
stand der einzelnen Bürger abhängig ist, folgt nun nach AViederaufnahme dieses Gedankens durch 
die AVorte óttÓts oóv woli; . . . der als Ergebnis aus dem Bisherigen emphatisch eingeführte Schluss 
wv; où /рт; ттаѵта; àp.óvsiv aúrzi, zal p.r, o võv óp.sí; Spävs, woran sich asyndetisch die Epexegese 
zu Spors anschliesst: таі; zav՜ oizov zazoTipayiai; ázwsíťkTiypiévot той zoivoõ та,; cwTvjpíst; àçísaffs 
za՛. ¿ij.¿ Ts tÒv тараіѵгсаѵта —оХгр.гіѵ zai ópiã; aÙToù; oï çuvéyvwTS di aÍTÍa; гугтг. Löst man 
den Schluss aus seiner rhetorischen Einkleidung heraus, so ergiebt sich : Es müssen also (als Ergebnis 
aus dem voraufgehenden Enthymem) alle für den Staat eintreten, ihr aber thut dies nicht, indem 
ihr die allgemeine AVohlfahrt aus den Augen lasset, also handelt ihr nicht recht. Untersatz und 
Schlusssatz sind hier eng verkettet in den AVorten zal ¡ar, ó võv óp.st; Хратг . . . Die nun folgende 
durch zaÍToi (und doch) eingeleitete Schlussreihe knüpft an den in die Epexegese des voraufgehenden 
Untersatzes hineingezogenen Gedanken an zal sp.s . . . di՜ aívía; г/гтг und sucht den gegen den 
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Redner gerichteten Vorwurf zu entkräften. Der Schluss würde in nackter Gestalt so lauten: vier 
Eigenschaften muss ein tüchtiger Staatsmann besitzen (sie werden aufgezählt und im einzelnen als 
unènthehrlich begründet); diese habt ihr mir zu erkannt, denn auf meinen Rat habt ihr euch zum 
Kriege entschlossen, folglich sind eure Anschuldigungen gegen mich unbegründet, mots . . . oùx av 
swcotcü; vuv tou ys àSixsïv аітіаѵ ipepoípwjv (аітіаѵ ©гроір.уѵ weist auf den Ausgangspunkt des ganzen 
Schlusses zurück). Mit Recht bemerkt Clas sen (2. Aufl.), dass die (den Untersatz einleitende) 
Partikel ei in diesem Falle nicht hypothetisch aufzufassen sei, sondern zuversichtlich auf eine un­
zweifelhafte ’■Ęjiatsache hinweise. Wenn er aber die Partikel yáp, welche die Begründungen der im 
Obersatze geforderten vier Eigenschaften einführt, so erklärt, dass er den Zwischengedanken ergänzt 
„und an diesen Eigenschaften, welche den Staatsmann ausmachen, sollt ihr meinen Wert erkennen“, 
so stört diese Ergänzung, wie mir scheint, durchaus den logischen Aufbau des Gedankengefüges. 
Man kann nur den Zwischengedanken ergänzen: und diese Eigenschaften machen den Staatsmann 
aus. Das zeigt einmal die auf Verallgemeinerung des Gedankens hinstrebende Ausdrucksweise ааітоѵ 
śp.ol tołoutw àvdpl òpyí^sobs, ö; oùSsvô; oïop.ai yaowv ¿ivat, andererseits der Umstand, dass die An­
erkennung der Athener, der Redner besitze wirklich diese Eigenschaften, erst in dem nachfolgenden 
durch st eingeführten Untersatze auf Grund der Erfahrung festgestellt wird. Der Untersatz in allen 
diesen Schlussfolgerungen, welche von einem allgemeinen Gedanken ausgehen, muss stets eine an­
erkannte Tliatsache, ein ааог;, oder etwas Wahrscheinliches, ein гіао;, enthalten und dieses muss 
ausgesprochen sein, bevor ein Zwischengedanke, der sich auf diese Tliatsache beruft, ergänzt werden 
kann. Diese Regel wird sich auch bei der Zerlegung und logischen Aufteilung verwickelterey Ge­
dankenverschlingungen bestätigen. Die Partikel оіатг, welche die Schlussfolgerung einführt, musste 
den durch si eingeleiteten logischen Untersatz natürlich in den Schlusssatz mithineinziehen. - 1. 76, 3 
sagen die athenischen Gesandten in der Volksversammlung zu Sparta, um die Berechtigung ihrer 
Hegemonie nachzuweisen: алѵгіоВаі тг ãçiot, oïtlvsç ypyoáp.svoi ту àv‘)՝po>~s(a çúcsi were STsptov 
àpys'.v SixaiOTSpot у аата туѵ ú-áp^ouçav Súvap.iv ysyșvyvvai. аТЛоис y'áv oùv oióp.sha та yu.ŚTSpa 
XaßovTa; Ssl'çat av р.аХита s’í ті p.ȘTptaXop.sv, ýy.ív dš aal га той ՛tsiaoûç âdoçia то wXsov у гтгаіѵос 
oùa гіаотю; asgfpoTy. Auch hier liegt eine festgefügte Gedankeneinheit vor. Der Schluss ist kurz 
gefasst: Lob verdient, wer im Besitze der Herrschaft sich gerecht zeigt und seine Macht nicht miss­
braucht: wie gemässigt wir nun auftreten, würden andere, die an unserer Stelle wären, erst recht 
erkennen lassen: es ist also unrecht, wenn uns aus unserm massvollen Verhalten mehr üble Nach­
rede als Lob erwachsen ist. Der Satz ýp.iv ds . . . -гріготу nimmt trotz der Adversativpartikel 
die Stellung des logischen Schlusssatzes ein. da in yy.ïv di nach dem voraufgehenden xXXou; der 
Gegensatz in den Personen durchbricht. Wenn also Classen zu dem Satze oítivsç . . . угугѵуѵтаі 
anmerkt : „Der Redner überlässt es den Zuhörern, die Anwendung des allgemeinen Satzes auf die 
Athener zu machen“, so wifd damit unbeachtet des den folgenden Satz einleitenden ouv der logische 
Zusammenhang mit dem Folgenden aufgegeben. Die Anwendung des allgemeinen Satzes auf die 
Athener wird im nachfolgenden Satze thatsächlich ausgesprochen. Auch hier wird der Abschluss der 
Schlussreihe dadurch äusserlich kenntlich gemacht, dass der Begriff i-atvo; das ¿-aivsloflat an der 
Spitze der Gedankenreihe wieder aufnimmt. — III, 9 findet sich ein formell strenger hypothetischer 
Schluss in  der Rede der mytilenäischen Gesandten, welche nach ihrem Abfall von Athen in der 
Versammlung zu Olympia um Aufnahme in den peloponnesischen Bund bitten. Sie sagen zu den 
Lakedâmoniern : Nach hellenischen Anschauungen hält man die, welche ihre bisherigen Bundesgenossen 
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in der Zeit der Not verlassen, für Verräter der Freunde und achtet sie nicht sonderlich hoch (/sípon?), 
und mit Recht, sofern nur hinsichtlich ihres Verhältnisses zu den bisherigen Bundesgenossen drei 
Bedingungen (welche sofort aufgeführt werden) zutreffen; ó (d. i. dieses Gesamtverhältnis) -/¡¡Дѵ zal 
’Ahrjvxioi? O UZ ’¿V, ¡X7)Sś Tip /sípon? dÓÇOlp.SV síva.l, SÍ ¿V TTJ £'.ՇՀ'>Հ Ttp.oiv.SVOl Ú~' aUTtóV ¿V tol? Ssivot? 
аоттаѵхЯа. Hier sind deutlich Untersatz und Schlusssatz geschieden, ersterer durch das in dieser 
Anwendung sehr häutige subsumierende Relativum, letzerer durch ¡zr,Ss (und darum nicht) eingeführt, 
/sípon? weist auf denselben Ausdruck im Obersatze zurück, sv toï? Sswoï? korrespondiert mit sv toi? 
-oXs/.oi?. — Ein Schluss aus dem sízó? liegt auch Ш, 40, 5 vor, wo Kleon mit folgendem Argument 
die Athener zur äussersten Strenge gegen die treulosen Mytilenäer mahnt: Lasset sie dieselbe Strafe 
büssen, welche jene im Falle des Sieges aller Wahrscheinlichkeit nach euch auferlegt haben würden 
(śvi)ny.-/;i)śvTS? á sízò? ту аитои? zowfcai араттіоаѵта? np.wv), zumal sie zuerstUnrecht gethan hatten; 
denn wer ohne genügenden Anlass jemandem Böses zufügt, muss auf seine völlige Vernichtung aus­
gehen, weil er, so lange der Feind lebt, stets Gefahr für sich fürchten muss, und dies mit Recht, 
insofern der ohne (‘inen zwingenden Grund Angegriffene nach glücklichem Bestehen der Gefahr sich 
bitterer rächt, als ein Gegner, der dem andern von vornherein gleichberechtigt ist. Die Glieder der 
Schlussreihe sind völlig umgekehrt; bemerkenswert ist auch hier das Bestreben, den Obersatz 
eingehend zu begründen und durch eine scharfe psychologische Erörterung gegen jeden Zweifel 
sicher zu stellen, was allerdings bei der Schwäche des Untersatzes um so mehr erforderlich war. — 
Selbst in den Ansprachen der Feldherrn, die doch weit weniger kunstvoll gebaut sind, lässt sich 
diese Neigung zu doktrinären Erörterungen behufs Sicherung des Schlussverfahrens verfolgen. VH, 66 
führt der Spartaner Gylippos vor dem letzten Seetreffen bei Syrakus in einer Ansprache an die Sol­
daten Folgendes aus: Dir habt die Athener bereits in zwei Seeschlachten besiegt und werdet aller 
Voraussicht nach (iz той sízÓto?) sie auch in der jetzt bevorstehenden besiegen. Denn wenn einmal 
Leute in einer Sache, in der sie die ersten zu sein beanspruchen, wider die Erwartung ihres stolzen 
Selbstgefühls einen argen Stoss erlitten haben, so lassen sie den Mut mehr sinken, als sie es nach 
dem Masse der ihnen noch zu Gebote stehenden Kräfte nötig hätten, ó võv ’AS-r.vaiou? sízò? тетоѵ- 
üsvat. Auch hier wird die Subsumtion unter den allgemeinen Gedanken durch das Relativum ein­
geführt. sízó? weist auf sz toõ sízÓto? in dein an die Spitze gestellten Schlusssatz zurück. — In 
derselben Rede sagt Gylippos c. 68: Lasset uns bittere Rache an unseren schlimmsten Feinden nehmen 
und bedenken, dass es durchaus rechtmässig ist, den angreifenden Feind zu züchtigen und seinen 
ganzen Grimm an ihm auszulassen, oí? Sš śyhpol zal š/Ьмтоі, теаѵтг? ïots, oi,’ v’é~l тту -¿р.гтграѵ 
гДНоѵ <%оХоит0р.гѵоі . . . àvb’ оіѵ [j.t¡ p.aXazioS-vjvai тіѵа 7?pś~st . . . Die Worte ž/8-pol zal г/ffioTot 
weisen zurück auf die avSps? толгрлоітатоі an der Spitze der Gedankenreihe, ¡xt¡ p.aXazuri)-7ivai тіѵа 
nimmt dem Sinne nach ¿рут; Tpooy.íEoip.sv und áwo-lžcai тті? yvióp.r,? то hup.oóp.£vov wieder auf. 
Wir haben hier also in einem typischen Beispiel folgende bei Thukydides häutig und in vielfacher 
Gestaltung des letzten Gliedes wiederkehrende Schlussreihe: Schlusssatz, Obersatz, Untersatz, Wieder­
kehr des Schlusssatzes. Dieses Verfahren entspricht ganz und gar einer anderen beachtenswerten 
Eigentümlichkeit des Thukydideischen Stils, welche in ihrer Bedeutung für die Beweisführung im 
grossen und ganzen in unserer früheren Abhandlung S. 14 ff. eingehend erörtert und an vielen 
Beispielen nachgewiesen worden ist. Thukydides pflegt nämlich ganz gewöhnlich den Abschluss einer 
längeren Erörterung, also einzelner Teile der Rede oder auch der ganzen Rede so zu bewirken, dass 
das Ende auf den Ausgangspunkt zurückgreift, so dass die ganze Gedankéngrüppe in sich streng 
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gebunden und abgerundet erscheint. Man wird nicht irren, wenn man in diesen Eigentümlichkeiten 
der Darstellung eine bewusste Reflexion und ein Merkmal einer bereits höher entwickelten rhetorischen 
Kunst erblickt.

Eine besondere Betrachtung verdienen die aus der Definition hergenommenen Schlüsse. 
Thukydides teilt bei aller Würde und Strenge des alten Stils die der sophistischen Zeitrichtung 
entstammende Neigung, der ursprünglichen Bedeutung der Wörter in etymologischen oder syno­
nymischen Betrachtungen nachzuspüren, die Begriffe scharf zu fixieren und von einander zu scheiden. 
Es ist die ¿-1 toi; Òwjzocotv «хрфоІруіа, von der Marcellin § 36 spricht. Dass ein ernster Politiker 
und Geschichtschreiber, der zudem die verlockenden Reize der neuen Beredsamkeit kannte und in 
den Reden des Kleon und Alkibiades deutliche Proben, ja abschreckende Beispiele ihrer bethörenden 
Wirkung gegeben hat, trotzdem selbst in der ernstgemeinten Argumentation, z. B. in den Reden des 
Perikies dieses rhetorische Kunstmittel angewandt hat, muss billigerweise auf den ersten Eindruck 
befremden und scheint mit seiner pragmatischen Tendenz, ausschliesslich den ursächlichen Zusammen- 
hang der Ereignisse und das thatsächliche Wechselspiel der realen Kräfte sowie die Motive der 
handelnden Personen ins Licht zu stellen, nicht wohl vereinbar zu sein. In der That lässt sich 
diese Erscheinung nur aus dem tiefgehenden Einflüsse erklären, den die sophistische Rhetorik nach 
dem Auftreten des Gorgias zu Athen (417 v. Chr.) in der allgemeinen Volksanschauung gewonnen 
hatte. Wer klug, scharfblickend, der Menge an Einsicht überlegen erscheinen wollte, glaubte der 
durch die neue Kunst dargebotenen Mittel nicht entraten zu dürfen, gleichgültig ob er eine gute 
oder schlechte Sache vertrat. Kehren wir nun zur Definition zurück, so leuchtet ein, dass die Schlüsse, 
welche aus derselben hergeleitet werden, wofern nur die Definition richtig ist und im weiteren Schluss­
verfahren kein logischer Fehler gemacht wird, eine absolut zwingende Beweiskraft haben; aber der 
Redner kümmert sich nicht um die Forderungen der strengen Wissenschaft, er verengert oder er­
weitert oder verschiebt die Begriffe in willkürlicher Weise nach seinen jeweiligen Zwecken, so dass 
diese Schlussform wie keine andere geeignet ist irrezuführen und oft auf reine Sophismen, bewusste 
Trugschlüsse hinausläuft.1) Die folgenden Beispiele werden das zum Teil deutlich erkennen lassen. 
I, 68 führen die korinthischen Gesandten in der Bundesversammlung zu Sparta Klage über die 
Übergriffe der Athener gegen das gesamte Hellas und insbesondere gegen die peloponnesischen Bundes­
glieder und fahren dann c. 69 fort: xal т<5ѵ8г óy.$i; xïtioi . . . ¿; toSs iù á—оотгрооѵтг; où p.ówv 
too; ó-' áxsívow ÙîÙooàîov.îvou; sXsu&spíx;, à/Jzz xoù too; óo.STŚpoo; Çop.p.á/oo;՜ oò yàp ó SooXœ- 
ffáy.svo;, íz.Xà’ ó Sováp.svo; р.гѵ waõffat, — spiopwv ú¿ àXrr9s(7Tspov «ото iïpx, г’ітгр xai тт,ѵ tv¡;
аргтті; tó; ¿ХгоОгрыѵ t-հօ 'ElXáSa огргтхі. Hier ist also der Begriff Soo^oöráte zu dem viel weiteren 
^ovaofiai р.гѵ ттаѵоаі (sc. SooXoúp.svóv Ttva), -грюраѵ Ùs ausgedehnt, und diese Begriffsbestimmung 
giebt auch dem voraufgehenden ¿-оотгрооѵтг; die Bedeutung von ¿-остгргѴѵ ¿<0ѵтг;, welche durch 
die thatsächlichen Verhältnisse erfordert wird. — c. 71 führen dieselben Redner aus: gebet nicht

!) Über die aus der Definition hergeleiteten Schlüsse vgl. Volkmann, die Rhetorik der 
Griechen und Römer S. 222 ff., wo freilich Thuk. nicht berücksichtigt ist. Einige hierher gehörige 
Bemerkungen giebt Blass, die Attische Beredsainkeit, I, 213 f., bei dem freilich die späteren Be- 
merkungen (S. 232) befremden müssen: „Die гіхота, die тгхр-źpta, die тахраХгіур.ата und das übrige 
Rüstzeug des geschulten Sachwalters findet in Thukydides' Reden keine rechte Stelle. Ebensowenig 
auch Epicheiremen und streng logisch geformte Schlüsse, welche schon durch den Reichtum der 
einander drängenden Gedanken gehindert werden.“
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uns, befreundete und stammverwandte Männer, den schlimmsten Feinden preis und nötiget uns nicht,, 
eine andere Bundesgenossenschaft aufzusuchen. Spóp.sv av anízov oùSsv оотз тро; Bsóv tóv opzhov 
оотз тро; àvffptÓTíov tóv aw9avop.sv«w I.úoooi yàp oTovÚà; où/ oí <h՝ éor,’j.Í7.v ãXkoi; трооіоѵтз;, áXX՜ 
oi p-Հ £ot,9oõvtz; ol; av cuvop-oowoi. Gegen diese Definition wird sich allerdings kaum ein gewichtiger 
Einwand erheben lassen. Ganz ähnlich ist I, 123. 2: отоѵЗа; тг où XÙosts тротгроі, аг уз ум ¿ 
Взог zs^sùtvv то7<гр.гі'ѵ ѵоу.'Хгі Tapaß§ßâo9ai, z,rliz7,p.3vai; ùs p.âXXov ßo7,9vrfsT3՜ Xúoeioi yàp où/ oi. 
âp.uvópsvoi àXV oi тротзроі з-іоѵтг;. Il, 62, 3 ermahnt Perikies die Athener, hinter den Vätern an 
Tapferkeit nicht zurückzubleiben, und fährt darauf fort: isvai (sc. sízó;) toi; à/9poï; оулог y.v; 
©роѵтір.аті y.óvov, à)Aà ум аатаірроѵ^р.аті. aő/r,p.a >лзѵ yàp ум z~ò ày.afiía; sÚtu/oõ; ум rùsiXô tivł 
гууіуѵгтаі, zaTaępówr,oi; ó; аѵ ум yvóp.7, тлстгбт, tóv гѵаѵтіыѵ —ooź/гіѵ, о vip.iv ùxàp/гі.1) Man
mag diese Definitionen geschraubt und sophistisch finden und sie mit dem Kritiker des Geschicht­
schreibers Dionysios (de Thucyd. c. 46) selbst als geschmacklos bezeichnen, der Form nach ist das 
Epicheirem untadlig. — Tn der Verhandlung vor dem spartanischen Fünfmännergericht suchen die 
Thebaner nachzuweisen, dass die Platäer des Todes schuldig sind und dass ihr Bitten und Flehen
niemanden rühren dürfe. Darauf wird Ш, 67, 4 fortgefahren: o’íztoo тг аДиотгроі тиу/ávsiv oí.
атргтг; ti тао/оѵтгг tóv ¿v9pó~<ov. oí Ú¿ Stzaúo;, too—гр oïSs, та зѵаѵтіа г—í/артоі гіѵаі. — Ins­
besondere zeigt Kleons Bede, welche in sehr wirkungsvoller Selbstironie bei allen Ausfällen gegen die 
neue Weisheit sich in rhetorischen Kunstgriffen und Sophismen ergeht, welche bequeme Handhabe 
die Definition zur Bildung von Trugschlüssen darbietet. Er führt in der Verhandlung über die Be­
strafung der Mytilenäer aus. unter wie erschwerenden Umständen jene von Athen abgefallen sind, 
und fährt dann fort Ш, 40, 1: oùz oùv Ssï —роВ-гіѵаі г)<—í^a . . ., ó; £uyyvcóp.'/¡v ар.артгіѵ àvBptorívw; 
Тіт/коѵтаі. àzovTs; р.гѵ yàp oùz sßlatLav, гі§отгг Ss ¿Tsßoüksocav՜ çùyyvwp.ov V śgti to àzoùoiov. 
Der Schluss ist zwingend, sobald die willkürliche Verengerung des Begriffs £ùyyvwy.ov d. i. £uyyvóp.7¡; 
ã^iov, welche den Obersatz ausmacht, zugestanden wird. c. 39, 2 in derselben Rede heisst es: die 
Mytilenäer, Bewohner einer befestigten Insel, (he sich einer eigenen Verfassung erfreuten und in 
höchster Ehre bei uns standen, — wenn die solches thaten, tí аТАо oùtoi t, г-г^о’Лгоааѵ тг żak 
гттаѵгот'Аоаѵ ріаААоѵ հ атзатгдаѵ, — атоттаотг р.гѵ ys tóv ßiaiov ті таа/оѵтюѵ готіѵ — ¿í/ÁTTjffáv тг 
. , . žy.ä; . . . ^ia/pOsîpat. Vgl. auch die in derselben Rede für die Argumentation verwerteten 
Definitionen von г7зог und s-tstzsia 40, 3: Глгог тг yàp трог too; óp.oíoo; Sízaio; àvTtSí&oo&ai zai. 
p.r, Tpò; toÒç опт" àvTOiZTioõvTaç sç àváyzr,; тг аа.ВгттОтаг àsl тоХгулоог՜ . . . zai v¡ ¿-isízsia- трог 
Toó; р.£Х).оѵтаг ¿т'.ттЛзіоиг z-a.i то åoitov гсгоРаі у.а/.лоѵ XíSotäi հ трог тоог óy.oíw; (Classen) тг 
zai oùrlàv r.caov то),гуІои; 0тоХгітоу.зѵои;. Bis zu welcher Verwegenheit die Anwendung dieses 
rhetorischen Kunstmittels schreitet, zeigt das Unterfangen des Alkibiades in seiner Rede zu Sparta, 
selbst den Verrat am Vaterlande durch eine aus der Definition hergeleitete Folgerung zu beschönigen. 
Er sagt VI. 92, 3: oúď зті татріХа oùoav гті źyooy.ai vù’v ігѵаі, тоХо ùà p.ãVkov tt¡v oùz oùoav 
¿vazTÍchai. zai 'рілотоі.іг опто; òp9ó;, où/ о; av тт,ѵ гаото'З a.iTízío; атолгта; ՛Հր, гтіу, ¿XV ö; 
аѵ ¿z таѵто; тротоо dià то ŚTt9up.siv тгіраВу аМтт.ѵ ¿vaXaßsiv.

Wir haben im Vorstehenden den vollständigen Schluss in seinen mehr oder weniger durch­
sichtigen Verkleidungen betrachtet und dabei zugleich die sprachlichen Mittel, welche zur Verbindung

0 Über die bei Tliuk. sehr gewöhnliche sprachliche Form der zweiten Definition аата^роѵгдіг 
ö; av . . . vgl. Clas sen zu П, 44. 1.

2
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der Schlussglieder angewandt werden, veranschaulicht. Der strengeren Form des Schlusses steht am 
nächsten der unmittelbare Schluss, der von der Wahrheit des Allgemeinen auf die Wahrheit des 
Besonderen schliesst d. h. den vorliegenden einzelnen Fall unter einen allgemeinen Satz subsumiert. 
Die Subsumtion wird durch dieselben Sprachmittel vollzogen, durch welche im vollen Schluss der 
Untersatz eingeführt wird. So steht die Partikel I, 32: alle Leute, welche Fernstehende um 
Unterstützung bitten, müssen ihr Gesuch auf den Nachweis gewisser Vorbedingungen stützen. Kspzu- 
pa.ïoi Sè . . . za.l та.ита. txtteÙovts; á/upà. úp.ív Ta.péïsaüa.i ¿ЫстеЛаѵ zy.ã; (vgl. Classen z. d. St.). 
I, 120 werden die Bedingungen erörtert, unter denen brave Männer zum Kriege schreiten und nach 
Abwehr der Feinde wieder Flieden schliessen, c. 121: źyist; Ss võv zal àStzoúyisvoi тоѵ -оХгр-оѵ 
sysípop-zv zal íza.và ž/ovts; ¿yzZźp.a.Ta, zal ¿таѵ a.pjjvóy.söa. ’Afhrvatouț, zaTaÜ7|cóp.íí)a aÚTÒv гѵ 
zaipw. Häufiger ist das Relativpronomen. Ich führe im folgenden nur den Wortlaut der Folgerungen
an. I, 40, 2 ò võv ôp.sï; p.à, тгіЯбу.гѵоі -/¡y.ív -ійшгг i՝j. П, 61, 3 ö úy.iv wpò; toïç ãXXoi; où/ 
дат zal zavà tt¡v vogov уеугѵтітаі. IV, 17, 5 о тті тг úp.sTÉpa толгі di՜ ¿y—Eipía.v za.l т,улѵ
y. хХіат՛ í՝> ¿z тои sízÓto; -poasÍT). IV, 18, 5 ó võv ùp.îv, <ò ’Afizvaîoi, za.Xtõ; ž/si -pòç zy.ãç Tpãçat. 
IV, 59, 3 o zal áip.ív гѵ ты wapóvTi -sihopúvoi; тАгіотои av ãçiov угѵоіто. V, 103, 2 ő úy.ôiç a.aílôvsi; 
ts zal é~l po~'?i; p.iãç ovts; p.r, poùXsafiî таіігіѵ. 107 ò Aa.zsSaiy.óvioi r.zioTa có; ¿~l то ~oXò тол- 
y.oritv. 111, 4 ő úp.sí;, r]v eu ßo’Aeuzdfe, çuXá^sffffs ■ • • Vi, 11, 5 o~ep võv úy.si;, cò ’AOr.vaîoi, 
$; Aa.zsSaiy.ovíouç za.l too; çoy.y.a./oo; ~гтаѵ9атг. VI, 34, 8 отер av võv ’Aíkflvatoi wáíloiev. Auch 
das einfache za.l findet sich so, entsprechend seiner Anwendung im vollständigen Schluss. V, 90 
za.l ~pâț óyxõv où/ '¿ocov toõto . . ., häufiger aber ist za.l võv (und so auch im vorliegenden Falle). 
VI, 17, 1 za.l võv p.r, weęópr/ąSe aÚTVÍv (sc. tt¡v ¿y.v¡v ѵеоттіта za.l ãvoiav). 36, 2 zal võv а.птаі aí 
аууел'іа.і toõto SúvavTai. 83, 2 zal võv ttí; źp.sTŚpa; àoçakeía; ¿’veza, za.l évňá.Se -ароѵтг; ópGy.sv za.l 
ùu.ïv таита. íuy/рзроѵта. 82, 2 zal võv où dízaiov . . . Vgl. AI, 89, 3. ATI, 15, 1.

Jeder formell-unvollständige Schluss, wie ihn vorherrschend die Redekunst gleich wie die 
Umgangssprache anwendet, heisst nun bei den alten Technikern Eiithyniem. Unter den mannig­
fachen Formen desselben ist aber diejenige die wichtigste, welche durch Gegenüberstellung und 
Vergleichung zweier Sätze, die einen gemeinsamen Mittelbegriff haben, zustande kommt und Enthy- 
niem хат’ śĘo/źv genannt wird. Von den beiden zu einer Gedankeneinheit verbundenen Sätzen 
enthält der erste eine unbestrittene Thatsache, aus deren Analogie auf die Gültigkeit des zweiten 
geschlossen wird. AVollte man den logischen Zusammenhang zwischen beiden nicht anerkennen, also 
die Berechtigung der Schlussfolgerung bestreiten, so würde man mit dem logischen oder sittlichen 
Bewusstsein in Konflikt geraten. Regel ist hier, dass der Satz, der die unantastbare Thatsache ent­
hält, voraufgeht, der erst zu beweisende nachfolgt: hinsichtlich der sprachlichen Form, in der beide 
Sätze an einander gereiht werden, ist der doppelte Fall gegeben, dass der erste Satz, der dem zweiten 
logisch subordiniert ist, ebenso in einem grammatisch koordinierten wie subordinierten Verhältnis 
erscheint. Übrigens ist es an sich gleichgültig, welches Gedankenverhältnis hinsichtlich des Inhaltes 
beider Sätze obwaltet, ob das einer logischen Folgerung, einer blos vergleichenden Gegenüberstellung, 
einer Steigerung vom Kleineren zum Grösseren, eines AViderstreites u. s. w., so dass die geläufige 
Bezeichnung argumentum ex contrario für riele Fälle wenig zutreffend ist. Bemerkt mag allerdings 
gleich hier werden, dass die Enthymeme, die durch scharfe Gegenüberstellung des Entgegengesetzten 
gebildet werden, die wirksamsten und schlagendsten sind.

%25c3%25a9v%25c5%2588%25c3%25a1.Se
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Fragen wir nun, in wieweit Thukydides von diesem Beweisverfahren Gebrauch gemacht hak 
so hegt von vornherein der Gedanke nahe, dass eine charakteristische Eigentümlichkeit des Thukydi- 
deischen und überhaupt des älteren attischen Stils, wie er uns noch bei Antiphon entgegentritt, dieser 
Schlussform eine sehr bequeme Handhabe bieten musste. Thuk. liebt die antithetische Redeweise 
(¿wtzsipiświ AśHi;); man erkennt überall sein Bemühen, die Gedanken nicht nur für sich mit grösster 
Schärfe zum Ausdruck zu bringen, sondern auch durch Heranziehung eines vergleichenden Gesichts­
punktes oder durch Ausgestaltung des Gegensatzes in um so helleres Licht zu rücken. 0. Müller, 
gr. Lit. П. 366 sagt hierüber: „Gemeinsam ist ihm mit dem ganzen Zeitalter die in den Reden 
herrschende symmetrische Architektonik der Rede, dies Spalten und Gegeniiberstellęn. der Begriffe, 
dies Vergleichen und Unterscheiden, dies Herüber- und Hinüberblicken, wodurch eine eigne, wiegende 
Bewegung in Geist und Rede kommt. Wie wir schon bei Antiphon gesagt haben, ist diese anti­
thetische Redeweise von Haus aus keine leere Manier, sie ist ein Produkt des Attischen Scharfsinnes 
und Witzes, aber sie ist unleugbar, unter dem Einflüsse der sophistischen Redekunst, in Manier aus­
geartet.“ Es darf hinzugefügt werden, worauf W. Herbst (Thukydides auf der Schule. Progr. 
Magdeburg 1869, S. 15) aufmerksam macht, dass äusser dem durch Gorgias begründeten Zeitgeschmack 
einerseits die Natur des dargestellten Objekts, einer ¿vTtzsijxivr, wpãçi; im grossen und ganzen wie 
in den einzelnen Teilen, andererseits der streng unparteiische und genau abwägende Charakter des 
Geschichtschreibers auf die sprachliche Form von wesentlichem Einfluss waren. Dieses Streben nach 
einem Parallelismus in der Auffindung und Formgebung der Gedanken kommt nun auch in unver­
kennbarer Weise in der Bildung der Enthymeme zum Ausdruck. Die mannigfache sprachliche Ein­
kleidung mag aus den folgenden Beispielen, welche von der einfachen Analogie anhebend zur scharfen 
Entgegensetzung, àvavrí««;, fortschreiten, ersehen werden. VI, 16, 4 sagt Alkibiades zur Recht­
fertigung seiner äusseren Lebensführung: Die Pracht, die ich entfalte, erhöht zugleich das Ansehen 
des Staates. oùds ys ãdizov sy' śaurw y.śya ©роѵоиѵта ՛j.-՚ր, sivas, š—si zal 6 zazol; тр/Аоог? wpo; 
oúdsva t<; ¿up.yopä; icop.oipsť аЛЛ <oc~so duoTU/ouws; où —рооауоргпо'лгОа, áv тё óp.oíw ti; 
¿vsyscrflío zal ó—¿ тОѵ eùwpayoùvTiov ù~pypovoùp.svo;, т, та loa vsy.tov та óu.õta аѵтасюити. Ähnlich 
der Syrakusaner Hermokrates in der Volksversammlung zu Kamanina VI, 78. 4: Athen bedroht alle 
Dorier: darum, wer uns rettet, rettet sich selbst, zal р.акіота slzò; r,v úy.ã;, <v fxap.apivaïot, óp.ópou; 
оѵта; zal та. dsùvspa ZLvduvsùaovTa; —poopãabat aùvà zal p.z, p.aXazcõ; wc-гр vuv Ęup.y.a/гіѵ, aùvoù; 
ds ~pò: 'óp.ã; p.ãTAov іоѵта;, а—гр, si sí тг,ѵ Kap.apivaíav —pwTov àoízovvo ol ’Aflzvaibi, dsoy.svo՛. av 
гттгхаХгісЯг, таита śz tou óp.oíou zal vùv —apazsAsuop.svou;, otw; p.zjdsv ávdcócwp.sv, «paívsaílai. 
aW. oul) úy.stí vuv ys —(•։ ou<)՛ ol aXXoi гті таита (opp.z.oDs. III, 10. 6 die mytilemiischen Ge­
sandten zu Olympia: Wir konnten der Führung der Athener nicht mehr trauen, où yàp г izo; t¡v 
auTOu; ou; p.sv p.sí)՛՜ -/¡udiv ¿vcróvdou; гтогіісаѵто хатастргіасЬаі, tou; ds ÚtoAoí-ou; . . . y.r, dpãcai 
touto. Vgl. I. 124. 3. I. 38, 3 sagen die Korinthier in der Widerlegung der kerkyräischen Be­
schuldigungen: al yoüv iUai à—oizlai Tip.wciv r,p.ã; zal ілаМста ú~ò àwoízwv CTSpyóp.sDa՜ zal dyjÀov 
¿ti, si toi; ttàsociv àpsczovTs; scp.sv, Toî'cd' av ¡xóvotç oúz òp-ílw; àwapsuzoijzsv. VI, 92, 5 
Alkibiades zu den Lakedämoniern : Nehmt mich ohne Misstrauen auf in der Erkenntnis, 0; sl 
woAśp.tó; ys wv «pódpa г'іАатттоѵ, zav olio; <ov izavw; <еугЛ0І7,ѵ, oow та p.èv Afla,vaítov 
oída, та ď úusTspa yza^ov. — H. 42, 3 Perikies in der Leichenrede: Schon solchen, die sich in 
andern Dingen schlechter gezeigt haben, wird gebührlicher Weise (zal yàp toi; тіНа ^sipoci 
dízaiov) der Tod fürs Vaterland hoch angerechnet: von diesen Gefallenen aber (Twvds dé) ist jeder 
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хата
а. v а -

erbitterten. Darauf erwidern die Melier c. 100: 
ùp.eï; тг ՛հհ TaoíP/jvat ар/у; хаі ol dooõ.ôó- 
тоюоѵтаі, 7jp.lv уг тоі; šts éÂsuDxpoii ~o'ù:r, 

:ЕглЯгі'ѵ. I, 142, 1 wägt Perikies die beider- 
p.ZV ooo 7] гтітгіу'Лі; oùSà то ѵаитіхоѵ аотыѵ 

аоюѵ ©oßzOzvai. тг,ѵ у.гѵ yàp уа>.г~0ѵ хаі ¿v гірг,ѵг, то'ліѵ аѵтітаХоѵ та.ралхгоаоаоОац т, woo րՆ/յ 
(nun gar erst recht) гѵ толгр.іа тг zal o՛j-լ Հօօօ՚ւ sxsívoi; zp.tõv а.ѵтгтгтгтгі/юр.гѵсоѵ. Bald darauf 
heisst es §6: Erfahrung im Seewesen werden sich jene nicht so leicht aneignen können, od S š yàp 
ùp.eï; р.глгтоіѵтг; aÙTO гІОо; à~ò тыѵ МгДхыѵ гЕгіруатІІг’ ты: Sr, аѵбрг; угсоруоі xal où 
ifaláootoi . . . ãçíov àv ti Sptõsv;1) — I, 122, 3 fordem die korinthischen Gesandten die Pelo- 
ponnesier auf, einmütig für die Freiheit aller einzutreten und sich nicht der Väter unwürdig zu 
zeigen, oi’ тг,ѵ 'ElAaSa Հ~Հտ՚յ Oépwoav, г.р.гТ; Sè oùS’ àp.ïv a.ÙTOï; ßeßaioup.zv аото (sc. тг,ѵ 
¿Xsu&spíav). тораѵѵоѵ Sé гыр.гѵ éyxafl готаѵаі -оліѵ, tou; S’ sv ՛j.î-հ. p.ováp/ooc ¿Etoõuêv 
-хата лог i v. Hier liegen zwei Argumente e contrario vor; im ersten bilden die Subjekte und Prä­
dikate, im zweiten die Prädikate und Objekte scharfe Gegensätze. In derselben Rede heisst es bald 
darauf c. 123: Ihr dürft keine Mühe scheuen und an der von den Vätern überkommenen Sitte nichts 
ändern, wenn ihi auch an Reichtum und .Macht grösser dasteht, oo тар òíxaiov а tt¡ awooía 
sxttÍOt, tt¡ -eptovaía àwoXécrfia՛.. AH, 10, 5 warnt Nikias in der Beratung über die sicilische Heer­
fahrt die Athener vor weit aussehenden Unternehmungen in die Feme, so lange noch die athenische 
Machtstellung in der Nähe bedroht ist. հօտՀհ 6г ’Еуготаіоі; dv¡ où« Eup.p.á/o(; ы; àStzouaávot; 
осгок ßozOoöp.sv, оу ojv ò аотОІ таХаі ауготытыѵ аіНхоор.гІ) а, гті р. г л 1 о р. г ѵ àv.óvsaO -ai. 
VI, 76, 2 Hermokrates in der Volksversammlung der Kamarinäer: Hütet euch vor den Athenern; 
nicht die Leontiner in ihre Heimat zurückzuführen, sondern uns aus der Heimat zu vertreiben (хат- 
оіхіааі — èEoixioat) ist ihre wirkliche Absicht, où yàp <V/¡ гоіоуоѵ та; о.гѵ гхгі толгі; 
тта.тоо; woisïv, та; Ss г víl a. 4 г хатоіхі^гіѵ, хаі Asovtívojv р.гѵ ХаХхіХгыѵ оѵтыѵ 
то Еоуугѵг; хтіЬгоі) аі, ХаХхі^га; 6г тоо; гѵ Eoßoia, tóv oíSs àwoixoí slot, dovž.tooav.švou: 
г^гіѵ. In der Erwiderung auf die Rede des Hermokrates führt der Athener Euphemos c. 86 aus: 
Ihr Kamarinäer habt uns früher gegen die Syrakusier zu Hülfe gerufen in der richtigen Erkenntnis, 
dass wir ihren feindlichen Absichten gegenüber auf gegenseitige Unterstützung angewiesen sind, хаі 
võv oo òíxaiov оітгр . xal zp-ž; лОіоотг Хоуы —гІЯгіѵ, ты aÙTw атютгіѵ. —֊ Eine eigene 
Figur hat sich dieses durch Entgegenstellung schroffer Gegensätze beweisende Argument durch die

des höchsten Ruhmes wert. I. 71, 2 die korinthischen Gesandten zu den Lakedämoiüern : Ihr zeigt 
euch den Athenern gegenüber zu schlaff und unentschlossen, p.ó>.t; аѵ толгі óy.oía тао'оіхооѵтг; 
гтоууаѵгтг toÙtoo՜ võv Ùs . . . аруаіотрота ор.ыѵ та гтітт,0го;лата -pò; aÙToù; ž<tt։v. V, 99 führen 
die Athener in der Verhandlung mit den Meliem aus: AVir fürchten für unsere Herrschaft keine 
Gefahr von den Bewohnern des Festlandes, sondern von den Insulanern, den freien sowohl als auch 
den durch den Druck unserer Herrschaft bereits 
z тоо ара. (sicherlich also wohl), гі тооаотт,ѵ уг ՚ 
оѵтг; ՜հՏհ ата.ліа.утіѵаі ttjv —apaxivÒóvsooiv 
хахотл; xal огіліа ՛հհ too too 0оо7,г0оаі 
seifigen Mittel und Aussichten für den Krieg ab: xal

■¿v xal гѵ г if 
xal ooy vjoaov гхгіѵоі; žp.tóv av

0 Diese durch т<0; eingeführte Folgerung, welche auch von den späteren Rednern oft
angewandt ist, fordert in recht energischer AVeise die Zustimmung des Lesers. Man sieht deutlich,
wie gewisse typische AAVmdungen der späteren Rhetorik schon bei Thuk. eine feste Gestalt gewonnen 
haben. Für t<0; vgl. noch I, 80, 3. П. 60, 4. III, 46, 2; 66, 2. IV, 62, 2; 92, 4. AT, 98, AH, 
38, p; 68, 2. AHI, 67, 2. Über den späteren Gebrauch s. das interessante Progr. von Birkler,
Die oratorische Tractatio der Griechen. II. Ehingen, 1868. S. 9.
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•einleitende Wendung zzl dsivóv oder 8swòv Sá о. ä. (es ist doch entsetzlich d. h. gegen alle Forderungen 
der Vernunft oder des sittlichen Bewusstseins verstossend) geschahen, welche auch bei späteren 
Rednern sehr behebt ist. Die beiden das Enthymem bildenden Gedanken folgen stets im koordinierten 
Satzverhältnis und in der Gegenüberstellung durch y.áv und Úá, sei es dass sie im Acc. c. Inf. stehen 
•oder, was das Gewöhnliche ist, durch die Partikel st eingeführt werden. Da der Satz, welcher die 
dem Hauptgedanken als Folie dienende Thatsache enthält, in dieser Beweisform immer voraufgeht,1) 
so leuchtet ein, dass s՛. für das erste Glied nicht hypothetisch aufzufassen ist, sondern hier eine 
unbezweifelte Thatsache einführt, ferner dass der Ausdruck des Unmutes oder der Entrüstung, welcher 
in Ssivóv hegt, sich nur auf das zweite Glied erstrecken kann. Um so mehr sind wir geneigt, bei 
der Übertragung das logische Verhältnis beider Sätze durch Subordination des ersten kenntlich zu 
machen. I, 35 erörtern die Kerkyräer vor den Athenern die etwaigen Folgen ihres Anschlusses an 
die athenische Symmachie. Ihr werdet, so führen sie aus, durch unsere Aufnahme nicht gegen den 
mit den Lakedämoniern geschlossenen Vertrag verstossen, denn es heisst in jenem, dass jede helle­
nische Stadt, die bisher keiner Symmachie angehört, sich einer beliebigen Partei anschhessen darf, 
zzl dsivòv si toîgSs p.Èv хтл тг т«ѵ óvowv žttz՛. vAzpoov tzí vzùç zzl wpOcŚTi zzl śz 
ttj; zXVr,; zzl о о/ 'Ázíctz. ¿то t<õv óo.áŕápwv ó—r.zócov, ŕ,o. z: dš z~ò vri; wpozsiaśw,; тг
&jp.p.z/íz; îïpio'jc. zzl zvò T7¡; zXXofláv woüsv wçsXízç, гітя. áv zdizźy.zTt WflcovTZi тгісЯгѵтыѵ 
úp.cõv z dsóp.s9z. Die Wirkung dieses Enthymems, welches unstreitig mit grosser Kunst durch­
geführt ist, wird noch dadurch gehoben, dass jedes der beiden Glieder in sich eine Steigerung der 
Gedanken, welche die Grundlage des Beweises bilden, enthält (тг . . . zzl троагті zzl . . . zzl où/ 
tÍzuttz — sitz). Das positive Ergebnis, welches sich aus diesem Schlüsse gegenüber der Anmassung 
der Korinthier für die Redenden ergiebt, folgt- nun unmittelbar in den Worten dá z՝> тЛгІоѵ՛.
z.ítíz ź-zst; y.r¡ -zígxvtz; óv.z; гЕоѵ.гѵ mit der folgenden Begründung, die wiederum in der Form und 
mit der Wirkung eines Contrarium auftritt: հ/.ž; у.гѵ yżp 'ztvSuvsùovTz; zzl oùz г/ Яр où; 
Ővtz; xsöffssfts, Ttõvds dá où/ zoAvTzl г/ílpwv оѵтѳѵ zzl stíovtojv ѵгѵ^огсв-г,
¿Их zzl x~ó ttí; ор.гтгря; zp/ті; dùvzv.iv wpoGXzßztv -spioùsffüs՜ հօ où dízziov. Auch hier 
treten die Gegensätze scharf heraus (zivdovzùovTz; zzl oùz г/9-poù; ovtzç — г/Э-рмѵ ovtwv zzl 
¿wióvTow stehen sich chiastisch gegenüber). Das zweite Glied enthält wieder eine Steigerung in sich 
und ebenso wird auch das positive Ergebnis, wie es jedem Billigdenkenden einleuchten muss, in dem

4 Diese Gedankenfolge entspricht durchaus dem logischen Verhältnis und wird bekanntlich 
auch in den Formen des lateinischen Contrarium streng gewahrt. Eine Ausnahme ist wohl nur da 
denkbar, wo der Hauptgedanke, etwa infolge eines stark und plötzlich auftretenden Affekts das Gemüt 
zunächst ausschliesslich in Anspruch nimmt und die kühlere Reflexion, ohne welche eine solche 
Gegenüberstellung überhaupt nicht möglich ist, sich erst nachträglich einstellt, z. B. bei einem plötz­
lichen, das Gemüt tief erregenden Anblick. Ich kenne aber nur die eine Dichterstelle Verg. Aen. 
II, 577 ff., wo Aeneas beim Anblick der schutzsuchenden Helena zu sich spricht:

Scilicet haec Spartani incolumis patriasque Mycenas 
Aspiciet partoque ibit regina triumpho 
Coniugiumque domumque patres natosque videbit 
Iliadum turba et Phrygiis comitata ministris? 
Occiderit ferro Priamus? Troia arserit igni? 
Dardanium totiens sudarit sanguine litus? 
Xon ita. Xamque e. q. s. 
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mit adversativer Kraft ausgestatteten Prpn. rei. hinzuge%t. Die ganzen Enthymeme aber bilden in 
der Anordnung der beiderseitigen Glieder einen grossen Chiasmus (zal Sswòv si voters ;zèv . . . ¿-z¿;

— Հ-zã; ;zsv y¿p . . . twvSs &). — Լ 121 erörtern die Korintliier in der Bundesversamm­
lung zu Sparta die glücklichen Aussichten der Peloponnesier für den Krieg. § 5: die erforderlichen 
Geldmittel werden wir schon aufbringen, n Ssivòv ¿v sl'r„ si oi p.Èv ézsívwv ^j-z-zayoi ś֊l doo- 
>S'.x ту aoTtõv огроѵтг; oòz ¿֊spoociv, r,;zsí; 3' śwl тор тір.ыроор.гѵоі too; áyíisoòç zal 
aovo-, a;za <7w‘(scüat oòz ¿pa Затаѵт-оор.гѵ z. т. X. Beachtenswert ist in diesem Beispiel, dass 
nicht blos im ersten Gliede, dessen Inhalt als faktisch aufgefasst wird, sondern auch im zweiten die 
Negation où gesetzt ist, obwohl der Gedanke des zweiten Gliedes nur vorgestellt und mit Unmut 
'abgewiesen wird. Aber auch in solchen Fällen ist si nicht rein hypothetisch, sondern führt das 
Objekt einer Affektsäusserung ein und stellt sich analogen Verbindungen wie 9-aop.á^oi si, ¿-'avazTw si 
u. а. zur Seite. L brigens erhält unser Schluss noch eine besondere Schärfe durch die dem Prädikat 
des zweiten Gliedes hinzugefügte Partikel apa, welche, freilich schwer übersetzbar, mit ironischer 
Färbung die Verkehrtheit eines solchen Verfahrens, während das Rechte so nahe liegt, durchblicken 
lässt. Ganz ähnlich ist, auch hinsichtlich der Negation im zweiten Gliede. Lys. 12,36 ouzoov ds-.vóv, 
st rouçjzsv стратт.уоп;, oi՝ svízwv vaup.a/oùvTS;, . . . й-аѵаты ¿^'/¡-люі-татг . . ., тоотоо; 
òs, oi Аюітаі [zsv о'ѵтг; zab’ о'тоѵ ¿dóvavTo ¿woír.oav ¿ттг,9¿-vát. vaoua/oovtsc, s-s-.Sr, d; 
ouz apa /.pà. аотоо; zal too; таіЗа; óą՛ ó[z<5v таі; ša/атаі; Uyo.ía՛.; zoXá^sab-at; yo-], 
auch Plaț. Apol. 34 c: та/а d а'ѵ tł; óizťôv ¿yavaZTZOSisv àvap.vr.ahsl; гаотоо, si ó -zsv zal ¿Латто, 
Toropi too âytõvo; áywva ¿умѵ^ор.зѵо; տՅտ7,1)հ ts zal izsvsocrs too; dizaoT¿; -zst¿ тоіХыѵ 
dazpóoiv, ¿yol ds oùdÈv ¿'pa тоотоіѵ woir.GO), zal таота zivdovs-hov . . . тоѵ šo/атоѵ zívdovov.— 
Ш. 57 die Platäer vor den spartanischen Richtern: Gedenket des Rufes eurer Rechtschaffenheit und 
fället nicht über wackere Männer ein unbilliges Urteil, dstvóv dš dóçsi siva-, 1 ІХатаіаѵ Yazsdat-zovíoo; 
wophr.oaț, za՛, too; ;zsv -атіра; àvaypáóai š; тоѵ Tpíwoda тоѵ šv AsXooî; d՛.՜ ¿psT¿v тт,ѵ wóXtv, 
o¡za; ó s za՛, sz -аѵто; too EXXv.vizoõ wavoLznoia di¿ Ѳт^аіоо; ¿ça.Xsúiai. Hier dient das Con­
trariem offenbar zur Ausführung und Erläuterung der voraufgehenden mit grosser Prägnanz gebrauchten 
Morte НХаталаѵ Aazsdai-zovloo; торЯусаі, vgl. Krüger z. d. St. ֊ In der Volksversammlung 
zu Kamarina sucht der Syrakusier Hermokrates VI. 79 nachzuweisen, dass die Kamarinäer durch kein 
Bundesverhältnis mit den Athenern sich verpflichtet halten dürfen, ihre natürlichen Freunde gegen 
Athen im Stiche zu lassen. Auch die Rheginer haben, obwohl sie Chalkidier sind, es abgelehnt, 
bei der Zurückführung der Leontiner, die doch auch Chalkidier sind, den Athenern behilflich zu sein. 
§ 2 zai òíivov et. глгіѵо՛. -zsv то груоѵ toõ zaXoõ dizairi-zavo; ототтгооѵтг; ¿Xóyw; aoiopovoociv, 
и-ze՛.; òs гоХоуор wpoçpaGîi too; у.гѵ çúcsi -oXspnoo; ßoüXeirhs оіогХгіѵ, too; d¿ гті 
p.ãXXov oocst 'оуугѵгі; у.гта. twv ¿/Díotoiv dia-pЯ-гІраі. Die Gegenüberstellung wird auch 
hier durch Gegensätze innerhalb der Glieder (¿Xóyoi; - sòXóyoi zpo?p¿oSÍ) geschärft: während jene 
den Kern (die wahre Absicht) der schönen Rechtsforderung durchschauend gegen die natürliche 
Erwartung (nach der sie ihren Stammesgenossen beistehen sollten) ihre besonnene Zurückhaltung 
bewahren, wollt ihr unter Berufung auf einen blos scheinbaren (formalen) Grund euren natürlichen 
Feinden helfen und ditjenigen. die durch noch natürlichere Bande eure Verwandten sind, im Bunde 
mit ihren ärgsten Feinden zu Grunde richten: ist das nicht toll (gegen alle Vernunft, und Billigkeit)?

Anders geformt ist das Satzgefüge IV. 85, wo Brasidas, um die Akanthier zum Anschluss an 
Sparta zu bewegen, also spricht : Wir sind ausgezogen, um den Hellenen die Freiheit zu bringen, 
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und dürfen hoffen, auch in euch Gesinnungsgenossen zu finden. § 5 úpxíç dš sî n ялло і՝/ чы 
іуг~г r¡ si ¿ѵяѵтссотеойг ՜՚ր, тг оу.гтгря я'ітыѵ âXsu&spíz /м тюѵ яХХыѵ ' EXX-Zvwv, Sswóv яѵ ¿ir,. 
-ляі уяр z. t. л. Auch in dieser Verbindung der Sätze liegt unverkennbar die Wirkung und Kraft 
des Contrarium, das sich ja auch in formgerechter Einkleidung mit Leichtigkeit herstellen liesse.

Überblicken wir noch einmal die angeführten Beispiele, welche uns den aus der Analogie 
gezogenen Schluss, insonderheit das strengere Contrarium veranschaulichen sollten, so tritt uns in 
der sprachlichen Formgebung zwischen dem griechischen und römischen Sprachgenius ein bemerkens­
werter und charakteristischer Unterschied entgegen, auf den auch Birkler am Schluss der genannten 
Abhandlung hingewiesen hat. Das Lateinische nämlich liebt es, die beiden Sätze in kurzer und 
scharfer Fassung einander gegenüberzustellen und zwar asyndetisch, wo ein koordiniertes Satzverhältnis 
vorliegt, und blos durch diese Gegenüberstellung einen energischen Appell an das logische oder 
sittliche Bewusstsein des Hörers oder Lesers zu richten, seine Zustimmung gleichsam zu ertrotzen; 
das Griechische ist weicher, man möchte sagen gesprächiger und der Urteilsbildung des Hörers hülf- 
reicher entgegenkommend, indem es sehr häufig und gerade bei der schrofferen Form des Contrarium 
das missbilligende Urteil oder den Affekt des Erstaunens, des Umrillens u. s. f. durch ausdrückliche 
prädikativ։՝ Bestimmungen ausspricht, die entweder das Enthymëm einleiten (oùz eizóç, où òízawv, 
oùz гѵлоуоѵ, díivóv) oder als nachträgliches Urteil (vgl. ob. т,ч où díz-яюѵ I, 35, 4) hinzutreten. Am 
nächsten dürfte der römischen Empfindungsweise die drastische Wendung durch ~<ö; kommen, durch 
welche das Urteil des Hörers oder Lesers aufgerufen wird, ob auf irgendeine denkbare Weise die 
Schlussfolgerung bestritten werden kann (vgl. ob. àívSpsç угюруоі xxi où íbiXaíeraiot . . . ясіоѵ
яѵ ti SocÕsv;). Das Lateinische aber wird sich kaum von jener ihm eigentümlichen pathetischen 
und herausfordernden Form weit entfernen, und solche Fälle, in denen das Urteil oder der Affekt 
ausdrücklich ausgesprochen wird wie in den oben citierten Versen des Vergil (Non ita. Naimpe etc.), 
scheinen wenigstens der rednerischen Prosa fremd zu sein. Gemeinsam aber ist beiden Sprachen, 
dass im Schlusssatz auch eine ironische Wendung eintreten kann: vgl. Seyffert, sehol, lat. I, 131.

In den bisher aufgeführten Fällen werden stets zwei Sätze sei es in koordiniertem sei es 
in subordiniertem Verhältnis einander so gegenübergestellt, dass ein verkürzter Schluss gebildet wird, 
der durch Ergänzung eines selbstverständlichen und allgemein zugestandenen Obersatzes sich mit 
Leichtigkeit zu einem vollständigen Schluss erweitern lässt. Der kurze und gedankenschwere Stil 
des Thukydides führt aber von selbst dahin, solche Gedanken mit einer dem Enthymëm nahe 
kommenden Beweiskraft auch in einen einzigen Satz zusammenzudrängen. So ist der Satz, mit 
welchem Perikies H. (il. 4 die Athener im Unglück aufzurichten sucht, ein zusammengezogener 
Schluss: Ôy.(.)ç ÙÈ wóliv у.гуя.лг.ѵ оіхооѵтя; хяі гѵ т)Йгоіѵ яѵтіттяХоі; sririț тгЯр яу.о.гооо; 
ургсоѵ хяі Еор.ооряі; тяі; р.гѵіотя՛.; ¿JlsAstv о оіотяоііяі х. т. V: Als Bürger einer grossen 
Stadt, die ihr in entsprechenden Anschauungen erzögen seid, solltet ihr selbst den grössten Unglücks- 
fällen entschlossen die Stirn bieten. V, 9, 9 wendet sich Brasidas in der Anrede an die Soldaten 
an den Klearidas besonders: хяі xÙto; xvt.p я.ѵяііо; -чукоо, оттгр os sizò; оѵтя Атяртіятѵіѵ. 
I, 124. 1 drangen die Korinthier zum Kriege: y.r, у.гллгтг I ІотіЙяіятяіс то'.гі'оЯяі тіулоріяѵ, 
օՍժւ Awptsõci хяі úriò ’LÓvíov TOAtopz.oou.svotí, où тротгроѵ -¿ѵ toÙvxvtîov. Hier wird die 
in der Participialbestimmung liegende Prägnanz noch ausdrücklich erläutert. Ähnlich ist \, 9. 1 
яѵ^рг; Пгкоттоѵѵ/дюі, . . . оті Аыріті; р.'г'ХХгтг Loot jzx/sofixi, óv гіюЯ-ятг zpsijroo'j; гіѵяі, 
ярхгітм ßpy./éo; Ыг,л<о;л£ѵоѵ. Andere Stellen dieser Art haben geradezu die Wirkung eines scharfen 
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argumentum e contrario. Schon oben wurde die Stelle ПІ, 57, 2 Ssivòv Sg ՏօՀտւ siva՛. ПХатаіаѵ 
A azsSatyovloo; торйтоаі berührt, und hier ist das logische Verhältnis dadurch besonders klar 
gemacht, dass dieser Satz offenbar durch das folgende Enthymem (zal too; y.èv татгра; . . . óy.ã; 
Sè • . ■) weiter ausgeführt wird. Der Sinn ist nämlich: Unbegreiflich wird es erscheinen, dass ihr 
Lakedämonier, die ihr doch im Rufe edler Gesinnung steht und uns einst so hoch geehrt habt, 
Platäa, die Wohlthäterin von Hellas, zerstört habt. Dieselbe Kraft liegt übrigens auch in den kurz 
voraufgehenden Sätzen: où yàp ocoav/j zptveÏTô tt¡v Sízviv tt,vSs, ¿таіѵооу.гѵоі Sé тгрі oùS’ т,у.ыѵ 
y. sy. т то) v und оратг ото); у.т, oùz ато^гсыѵта՛. (ol Еллт.ѵз;) à v Sp ¿5 v a. y a 9 ՛ o) v тгрі aÙToù; 
ay.sívou; ¿ѵта; атргтг; ті ¿Tiyvwvai, oùSè тро; ispol; toi; zoivol'; azõla а.то ту.шѵ Tolv 
eùspysTwy тті; 'Е/.лабо; аѵатгО^ѵал. Überhaupt bietet die vom edelsten Pathos getragene Rede 
der Platäer vor ihren unerbittlichen Richtern mehrfache Beispiele solcher Verbindungen, welche im 
Munde von Männern, die unter Berufung auf ihre früheren Verdienste um Schonung flehen, ebenso 
natürlich als wirkungsvoll sind. Ich hebe noch folgende Stellen heraus: ПІ, 56, 6 oiv T,y.sï; ysvóy.svo՛. 
zal Tiy.TjhsvTS; s; та трыта võv ¿ті toi; aÙTOï; os&iy.sv у.т, Siapílapcõy.sv. 57. 1 zal Tspisóoy.s9z 
¿z таѵтыѵ Пкатаіт;; oi тара Sùvay.iv Tpóíhiy.oi ¿; too; Е7А.т,ѵа; ¿pvjy.oi zal атіу.о)рт,тоі. 58, 1 
(zçioõusv óy.ã;) у.т, t,Xovt,v Хоѵтас ãl.I.oi; zazíav аотоо; àvTikafisïv. 59. 1 où тро; тті; оу.гтгра: 
&£т,;, to AazsSaiy.oviot, . . . т,у.а; too; sùspysTa; аХХотрІа; svsza syílpa; у.т, аотоо; a.SiZT,9¿VTa; 
üiaçüsïpai. c. 59, 2 ¿Tizakoóy.s9a too; zszy.T,wTa; у.т, ysvsoOa՛. ото Ѳдваіоі; у.т,ris toi; ¿/Эмттоі; 
«ріктатоі ovts; Tapado ñ-zivau Auch die ergreifende Wirkung des Schlusssatzes der ganzen Rede be­
ruht auf zwei zusammengezogenen Enthymemen: ¿ті<глт,ттоу.гѵ ts ау.а y.v¡ ПХатаіті; Õvts; oí троЭо- 
у.отатоі тгоі той; 'ЕлХт,ѵа; ysvóy.svoi Ѳтіраіоі; то՛.՝; т,у.1ѵ ¿/9іотоі; ¿z т<оѵ оу.гтгрсоѵ ysipwv zal tt¡; 
ùy.STspa; тіотгсо; IzŚTai ovts;, to AazsSaiy.oviot, тара8о9т;ѵаі, ysvśff9ai tíš со)Т7)ра; r,y.tõv zal у.т, too; 
á Woo; "EXlr.va; ¿лгокгрооѵта; т,у.а; SioXsaai. Es ist kaum nötig, darauf aufmerksam zu machen, 
dass die leichte Verwendbarkeit und Geschmeidigkeit der griechischen Participialverbindungen die 
Ausbildung dieser Redeweise wesentlich gefördert und ihr einen grösseren Platz in der Rede er­
obert hat, als ihr das Lateinische bei der syntaktischen Sprödigkeit seines Participium coniunctum 
gewähren konnte.

Es erübrigt noch, die Aufmerksamkeit auf einen Punkt zu richten, der zwar für das red­
nerische Beweisverfahren überhaupt von grosser Wichtigkeit ist, bei Thukydides aber ganz besondere 
Beachtung verdient, wenn man sich die Schärfe seiner Beweisführung und die Mittel, durch welche 
er seinen Schlussfolgerungen jene zwingende Gewalt giebt. zum klaren Bewusstsein bringen will. 
Oben war schon bemerkt, dass das Epicheirem häufig dadurch Erweiterungen erfährt, dass der Ober­
oder Untersatz oder auch beide begründet werden, um so die Grundlagen des Schlusses gegen jedęn 
Zweifel sicher zu stellen. Derselben Absicht dient sowohl in vollständigen wie in verkürzten Schlüssen 
die Erweiterung des Schlusssatzes, welche in der Weise geschieht, dass alle Umstände, welche der 
Gültigkeit des Schlusses im vorliegenden Falle als Stützpunkte dienen können, mit bewundernswertem 
Scharfsinn aufgesucht werden. Was an sich richtig gefolgert ist, wird für den einzelnen Fall, der 
den Gegenstand der Beratung bildet, als ganz besonders zutreffend oder in seiner Wirkung weit­
greifend hingestellt. Eine solche Sicherung des Schlusssatzes ist ja in vielen Fällen schon deshalb 
dem Redner Bedürfnis, weil er aus dem Wahrscheinlichen und aus Indicien (¿Ę sízÓtcov zal ¿z 

-cT,y.aíwv) seine Schlüsse zieht und somit wiederum nur Wahrscheinliches gewinnt, dem er erst durch 
-«ein weiteres Verfahren eine kaum noch zu bezweifelnde Glaubwürdigkeit verschaffen muss. Dazu
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dienten nach Anleitung՛ der späteren Techniker die sog. Peristasen d. li. die einen bestimmten Fail 
begleitenden Personen, Zeiten. Orte. Begebenheiten. Verhältnisse u. s. f.1) So führen die Mytilenâer 
III. 11 in der Versammlung der Peloponnesier den Nachweis, dass die Athener, nachdem sie die 
übrigen Bundesgenossen geknechtet haben, aller Wahrscheinlichkeit nach auch ihnen dasselbe Los 
bereiten, мто/гір'.ом; Sš г/оѵте; том; ттХгіом;, r.y.îv Зг zto том Igom ¿¡лЛомѵтг; уу.Хг~ютгроѵ зіхотю; 
гм.гХХоѵ оістгю xzl тро; то тХгіоѵ հ<Ն, гІхоѵ том ¿р.гтгром гті у.оѵом аѵтюоиу.гѵом, žXXco; тг xzl 
oato do ѵ zt<¿ т г р о ւ zmtoI амтюѵ syíyvovTO xzi т,[лгі; грг.р-отгро՛.. Hier wird der an sich sehr 
einleuchtende Wahrscheinlichkeitsbeweis, der die thatsächliche Politik der Athener zur Grundlage hat. 
durch den Hinweis auf das gegenwärtige Verhältnis, welches zwischen Athen und den Bundesstaaten 
besteht, ausserordentlich gestützt. Die klare und mit rücksichtsloser Konsequenz vorgehende Politik 
der Athener wird natürlich auf einem Punkte, wo die eigene Machtstellung grösser, die Lage der 
noch freien Bundesgenossen um so schwieriger geworden ist. nicht Halt machen können. Ich darf 
mich im folgenden auf die blosse Anführung der Beispiele beschränken. 1, 85, 2 /Ճ՝. т.'лг том; 
’A Sr.vzíou; тгм.тгтг у.гѵ тгрі тті; 1 loTtdzíz;, тгу.тгтг Зг тгрі <оѵ oí ¿mm.m.z/oí oz.mv zd'.xswdizi, і'Лло: 
т г x zi étoÍm.wv оѵтыѵ zmtOv díxz; Ãoõvzi. 111,55,3 г՛. d՜ ztoctûvzi ’A9-z,vzí<ôv омх ¿Ііглт-тар.гѵ 
мм.<5ѵ хглгмтаѵтыѵ, омх -¿dixoMO-sv xzl yżp sxiïvot г,5от,8омѵ zy.ïv ¿vzvtíz <-)r¿izío՛.;, отг му.гі; у.тмхѵгітг, 
xzi zsodoõvz՛. амтом; omxst՛. tiv xzXov, ¿XXw; тг xzl ом; sm tz&cov ti; xz՛. zmto; dsóp-гѵо; 
троатіуаугто сму.у.аіуом; xzl —oXit2Íz; y.sTŚlz[i г v. V. 97 . . . ыатг տշ<օ xz՛. том тХгоѵоѵ 
ŽpCZ'. xzl TO Z.OÇzXÈ; Ťjp.ÍV dlZ TO XZTZGTpZÇTÍVZl ZV TZpZG/O'.TS, ZÀÀCO; TS xzl WAGUÕTZl VZMXpZ- 

Toptov xzl ааОгѵгатгро՛. гтгрыѵ оѵтг; sl у.т՜ тгріугѵо'.аі)г. AL 80, 1 ысттг омх аОроом; уг 
Ővtz; sixò; zDmm.ôïv, isvzi ds á; то Ему.у.а./гі'ѵ тгроОмр-отгроѵ, àXlo>; тг xzl zwo Нглотоѵѵт.ао м 
Tzsscoy.św/i; tö*®sXíz;. Statt ž)Ae>; тг xzi finden sich auch andere Formen der Erweiterung wie 
xzl троагті, гті ds xzí, xzl тро;, xzl ом/ ¿хита, xzl тглгоѵ тг, толлю [хаХюта, гтгі xzl (da ja auch), 
гітгр xzl (zumal wenn auch) u. ä„ und es ist natürlich für die Sicherung und Steigerung des 
Schlusses nicht von Belang, ob diese Erweiterungen zum Schlusssätze oder zu einer Prämisse hinzu­
treten. Ill, 58. 3 toGTS xzl twv Gwp.zToiv zdsizv -oiomvts; omz zv dixz^oiTS xzl троѵоомѵтг; от՛. 
šxÓvtz; тг г).а.3гтг xzl /sipa; тро'іс/оуіѵом; . . ., гті dг xzi гмгругта; угугѵт.р.гѵом; diz таѵто;֊ 
Nicht selten finden sich mehrfache Steigerungen, z. В. VI. 68. 2 otom yzp ’Apysiot xzl Mzvtlvä; 
xzl ’ADr.vziot xzl w,giwt«ÍV oí towtoi гар.гѵ, —<•՝>; ом урт; у.гта Tottõvds xzl TOGwvde смр.у.аууѵѵ таѵта 
T'.vž v.syálr.v tŻ,v sÀTÍdz t-հ; víxt;; sysiv, ¿}Ай; тг xzl тро; žvdpa; Tzvd"/ip.sí тг ау.мѵор.гѵом; xzl 
омх атолгхтом; матгр xzl zy.z;, xzl троагті Еіхгліоіта;, oï х. т. X. 1,80,3: Den Peloponnesiern 
und unsern Nachbaren sind wir gewachsen, тро; ds zvdpz; oï yr.v ts sxz; гуомсі xzl тросгті 
bzXzaar,; гр.тгіротатоі sím. xzl toi; аХлоі; атат азіата ¿¿-¿ртиѵтаі . . ., гті ds xzl смр.у.ауом; 
тоХХом; (popov mtotsXsï; гуомаі, то; урт, тро; tomtom; pzSŕto; TÓXsp.ov арааЬ-аі . .: vgl. auch das 
oben näher behandelte Enthymem I, 35, 3 (тг . . . xzl троагті xzl . . . xzl ому -¿хіата). Man hat 
in diesen und vielen Fällen ähnlicher Art die Empfindung, als ob der Redner unbefriedigt und ruhe­
los tiefer und tiefer die in Betracht kommenden thatsächlichen und psychologischen Momente zu 
ergründen sucht, bis er alle für den Gang und die Entwickelung der Ereignisse wichtigen Umstände 
erschöpft und zugleich zu den letzten Triebfedern des sittlichen und politischen Handelns vorgedrungen 
ist. um alle in den Zuhörern aufsteigenden Bedenken zu beseitigen und seinen Darlegungen zwingende

x) Vgl. Volkmann, Rhetorik, S. 36 f. 258. 
g
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Überzeugungskraft zu geben. Und man muss es sich gestehen, mögen auch die allgemeinen und 
psychologischen Erörterungen vielfach doktrinäre und spitzfindige Grübeleien bieten und sogar über 
das vorgesteckte Ziel hinausschiessen,1) die erschöpfende Behandlung der thatsächlichen Momente, 
welche jede Rede zur Voraussetzung hat, verrät einen Umkreis und eine Schärfe des politischen 
Blickes, die um so bewundernswerter sind, als der Geschichtschreiber häufig genötigt ist. in Rede 
und Gegenrede dieselben thatsächlichen Voraussetzungen zur Begründung völlig entgegengesetzter 
Standpunkte mit dem gleichen Scheine der Wahrheit zu verwerten. Hierin mochte er andeuten 
wollen, wie tiefgehend und unversöhnbar der Gegensatz war, der die hellenischen Staaten spaltete, 
und dass keine Verhandlungen und Rechtserörterungen imstande waren, den Ausbruch des ge­
waltigen Krieges zu hindern. — Eine eigentümliche Sicherung des Schlusses wird da, wo der Schluss­
satz in Form einer Forderung auftritt, häufig in der Weise gewonnen, dass der Redner zunächst 
eine stärkere Forderung geltend macht und, falls diese von den Hörern abgelehnt werden sollte, 
sich mit einer geringeren zufrieden giebt. Wird das für den Redner Wichtigere nicht gewährt, das 
ist der Sinn dieses Verfahrens, so muss wenigstens das Geringere als eine Forderung der Gerechtig­
keit, Billigkeit u. s. w. um so mehr einleuchten. Die sprachliche Form ist р.актта. pśv . . ., sí Sè 
p.r¡ ... I, 40, 4 халтоі Jíz.aj.oí y' serré р.акіета. pèv ¿z.Todióv a-r/jvai а.роотіроі;, si ds p/Հ тоиѵа.ѵ- 
tíov ¿tí toutou; y.síi 7¡p.wv iávxi. П, 72, 1 tí; (sc. ttí; tcõv ãlJ.wv ¿Ásuüsptáosw;) ра.Тлста. o.sv 
у.гта.с/оѵтг; z.a.l а.итоі ¿pp.siva.TS tcâ; ópxot;, si dš p.f), . . . zcu/ía.v xțsts z.. t. л. IV, 63,1 а.итоі 
у.аХтта. p.Èv ¿; ¿ídtov Eupßwpsv, si ds p.-Հ ypóvov tó; хХгіатоѵ тттгюаіу.гѵоі та.; idía; dia.oopá; ¿; 
a.óüx; ä.va.ßa.XGp.sba. Vgl. VI, 34, 9. Eine andere Anordnung der Glieder findet sich I, 35, 3: 
(diz.a.iov) Հ z.àz.sívwv z.oíÀÓsiv too; ¿z, tz,; ópsTŚpa.; purffoęópou; Z z.a.l rp.ïv —¿¡лттгіѵ z.a.9’ о ті а.ѵ 
TTSiaö-flTS tòçsZía.v, р.аАлста. ds а.то too 7rpoça.voõ; dsȘa.y.svou; iïozjlsïv. Es erinnert diese Form an 
das überhaupt im Beweisverfahren vielfach hervortretende Bestreben des Thuk., über das vorgesteckte 
Ziel hinauszugreifen und mehr zu beweisen, als für den Zweck erforderlich ist, damit die unschlüssigen 
oder widerstrebenden Zuhörer um so sicherer wenigstens für das, was durch die Rede erreicht werden 
soll, gewonnen werden. Um einige Beispiele zu geben, beschränke ich mich darauf, die betreffenden 
Beweismomente in aller Kürze herauszuheben. 1,143, 5 sagt Perikies: Jammert nicht über den Verlust 
eurer Häuser und Äcker; ja könnte ich nur hoffen, euch zu überreden, ich würde euch auffordern, 
selbst hinauszuziehen und sie zu verwüsten, um den Peloponnesiern zu zeigen, dass ihr um solcher 
Dinge willen nicht nachgeben werdet. III, 47, 4 Diodotos über die Bestrafung der Mytilenäer: 
Werdet ihr auch das unschuldige Volk bestrafen, so werdet ihr dem Ansehen eurer Herrschaft in 
den übrigen Städten sehr schaden und die Gegner stärken. Selbst wenn sie sich wirklich vergangen 
haben, dürft ihr es euch nicht merken lassen. VI, 86, 3 der Athener Euphemos in der Volks-

!) Ein auffallendes Beispiel dafür findet sich in der Rede der Korinthier I, 120. Während 
sie die Bundesversammlung in Sparta zum Kriege, entflammen wollen, erörtern sie nicht blos die 
Bedingungen, unter denen verständige und tapfere Männer den Krieg dem Frieden vorziehen, sondern 
zugleich auch, dass man zu rechter Zeit auch wieder Frieden schliessen und sich vom trügerischen 
Kriegsglücke nicht fortreissen lassen dürfe u. s. f. — Weit natürlicher ist die Ausführung des 
allgemeinen Gedankens, wenn die Athener V, 111 den Meliem raten, massvollen Forderungen 
nachzugeben und, wo die Wahl zwischen Krieg und ruhiger Sicherheit gegeben ist, nicht hartnäckig 
auf dem Schlechteren zu bestehen. „Denn denen geht es am besten, welche dem Gleichstarken nicht 
nachgeben, zu dem Mächtigeren in das geziemende Verhältnis treten und dem Schwächeren gegen­
über sich massvoll benehmen.“
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Versammlung der Kamarinäer: Misstrauet uns nicht, weil wir mit einer grossen Macht gekommen 
sind. Ohne eure Hülfe können wir uns nicht einmal auf Sicilien behaupten und sollten wir wirklich 
treulos gegen euch handeln und die Insel unterwerfen, so könnten wir sie doch nicht behaupten. 
VI, 37, 1 Athenagoras in der Volksversammlung zu Syrakus: Die Athener werden nicht kommen. 
Sollten sie aber wirklich gegen uns ziehen, so würde Sicilien sie eher besiegen als der Peloponnes, 
ja Syrakus allein ist ihnen weit überlegen, selbst wenn die Heeresmacht, die gegen uns heranziehen 
soll, doppelt so gross sein sollte. Ich bin sogar überzeugt, sie würden selbst dann der Vernichtung 
kaum entgehen, wenn sie hier in einer ebenso grossen Stadt wie Syrakus einen festen Stützpunkt 
für den Krieg hätten. Überhaupt glaube ich. dass sie nicht einmal festen Fuss auf dem Lande 
würden fassen können. So gewaltig ist unsere Heeresmacht ihnen überlegen.

Eine kurze Erwähnung verdienen zuletzt die disjunktiven Schlüsse. Indem mehrere Fälle 
gesetzt werden, wird durch Ausschliessung der übrigen auf einen bestimmten geschlossen. Ш. 40, 4 
sagt Kleon in der Beratung über die Bestrafung der Mytilenäer: si yip outoł òpí)<5; а-іттт,таѵ, 
uy.îî'; av où /рго>ѵ ¿руоітг՜ si <5š or, za'i où rpocr/jzov op.w; à.EroÙTS touto Spãv, —аза то síző; toi 
za՛. toÙgSs Ęupupópw; Sst zoká'^STÍlag r, 7raùsi7f)-ai TÍj; àp/z; /-ai śz tou àztvdùvou àvSpayaS-í^suílat. 
Ш, 45 führt Diodotos aus, dass auch die strengsten Strafen und selbst die Todesstrafe nicht ver­
mocht haben, ungerechten Handlungen vorzubeugen, z toívuv SçivoTspóv ті toutou Sśo; sÚostsov 
sotIv z, tóSs ys oùSsv stío/sl Am häufigsten findet sich dieser Schluss in Form eines Dilemma 
(Trilemma, etc.). Ein Ganzes wird dadurch entweder bewiesen oder widerlegt, dass sämtliche in 
Betracht kommenden Fälle bewiesen oder widerlegt werden. Է 121 : Auch im Seekriege Wéftïèn 
wir die Feinde schlagen. y.ta ts vizz, va.up.ayia; zavà то sízò; âkiszovTai' si S' àvTÍoyoisv, p.sks- 
тгдор.гѵ za՛. z,p.sl; śv wksovi ypovto та va.UTtzá z. т. к. IH, 42, 2 toÙ; ts koyou; otti; тарисугтаі 
p.ž, Siüaczàkou; twv траур.атмѵ yíyvsobai, z, à£úvSTO; ¿gt'.v t, iSía ti aúyo> ■ Siaoŕpsi, àiùvïTo; u.sv, 
si . . ., diaośpsi ď aÚT<í>, si . . . VI, 36, 1 tou; p.šv ’Abr,vaíou; отт՛.; p.z, ßo’jksTa՛. oùtco zazw; 
ороѵлсаі zal úwo^eipíou; rp.ïv угѵгтй-аі ¿vitáis гк&оѵта;, z Xsçkó; ¿ttlv z tž toasł oùz sovou;. 
I, 122, 3: Eine Schande wäre es, wenn so viele Staaten sich von einem einzigen knechten liessen, 
¿v <ó z íizaíto; av Sozotpxv —атугіѵ z Üià ^stkiav а.ѵгугтЬа՛. z. т. k. (Vgl. 1,143,5. HI. 38, 2: 54. 2.) 
Gleich darauf folgt ein Trilemma oder genauer ein Tetralemma: za՛. oùz 1'тр.гѵ Ő—w; та-Տտ трімѵ т<5ѵ 
рлуіттыѵ çup.oop<õv à—ŕp.kazTai, à'uvsoia; r, p.akazía; z à p.зкг í a;. où yàp i>z тгз'рзиуотз; таит a 
ś~i tž,v TksÍTTou; Äŕ, ßkaiaoav zaTaçpóvzistv zs/o>pźzaT$. Diese Form bietet eine sehr bequeme 
Handhabe zur Widerlegung gegnerischer Behauptungen, ist aber andererseits zur Bildung von Trug­
schlüssen ebenso geeignet wie das aus der Definition hergeleitete Verfahren, indem der Redner durch 
willkürliche und wohlberechnete Ausschliessung einzelner Fälle den Hörer zu überrumpeln sucht. 
Zur Disjunktion gehört auch die durch ž eingeführte rhetorische Frage, sowie das einen undenkbaren 
Fall einführende sí p.r, und andere untergeordnete Formen.

Wir haben die. Hauptformen des Thukydideischen Schlussverfahrens erörtert: von einer 
erschöpfenden Behandlung sämtlicher für die Argumentation bedeutsamer Figuren müssen wir hier 
Abstand nehmen.

►»<«
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3. Hberftdji über bie bitrdjgeitomnteitcn ^Jettfcit.

Prim«. CrbiiiariuS: Ter T ir eft o r.

1. JlclijiBHslrljit: 2 St. §ollcnbergŕ §iífžbnd). — 'Jiömerbricf. ftircfjeiißcirfjicbtc. Sieber» 
bolii и дсп. Я ön i fl.

2. Dnitíd) : 3. St. §opf unb '^aulficf, fiejeb. für I it. IL — (^oetíjefcbe Áhjrif; Spljigenie, gauft. 
Scíjilíerè ©cbanfenlprif; 'Diaria Stuart. Tic Slbíjanbíiingcn „líber bie tragifdfc Äunft“ unb „Über 
ben ®riinb unfereê. Vergnügens an tragijcíjcn ©egenftänben". Sittcraturgejdjidjtlidjeê : Tie ßcit ©octljeS 
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imb^ Sdjilícrê. greie Verträge. Tiêpofitionêfrbungcn. Tic ©íementc ber Bogit. - Aufgaben ber 
iittrjtilje: 1. SBefen unb Segen ber greunbfdjdft, an ®eifpieten ber ©cfcijidjte, Sage unb Ticljtiing 
citttvtcfcif. 2. ^crfttd) einer Syarafteriftif ©oetijefdjer Sýrií (nad) ben groben bei §opf unb ißaulfief).
3. Ser ©egenfatj ber ©ijaraftere jmifcpeit Xaffo unb Sintonia unb feine Sebeutuitg für bic ©ntmiefiung 
ber ^anbiung. 4. Sie Sibiturientenaufgabe. 5. Sie Äuiift ber ©rjäliluug in Sdjiiierè ©atiaben, 
ßa. Ջո meídjcn ©padjen ber SSeltgefdjidjte boritcíjntiidj bat fidj bie geograpíjifdjc Sigcntümlidjfcit 
©uropaê ber ©ntmidiung bor Singe förberlidj ermiefen? b. Sie ©cbcutuiig beê Wîittclmeerê in ber 
©cfdjidjte beê ííítcrtumê. 7. Sic brei Ratgeber ber ©lifabctf). æergieidjenbe ©tjaraïteriftif nadj 
edjiliery SJiaiia Stuart. 8a. Sdjitterê ©ntmidiungêgang alê Siebter eine ©eftätigung ber beiben 
Säljc: „poëta non fit, sed nascitur“ unb „nemo artifex nascitur“. b. SSoritt ift nadj Stiller unfer 
Vergnügen an tragifdjen ©egenftänbeu begrünbet? 9. Sic Slbiturientenaufgabe. 10. ©rííäntng unb 
©egrünbung beê Spriidjö: „duo si faciunt idem, non est idem“. — Sibititricitteitaufgabeit: 
50łid). 8G: Sie ©ermidelungen in ©octijcê Sptjigenie unb bereit ßöfung. Dftern 87: SBoburd) gelingt 
cê 'adjilier, ttnê fiir bic ©erf on feiner SJÎaria Stuart fa einjuneljmen?

3. f«tritt: 8 St. ©rammatif bon ©IlenbLSeyffert. Aufgaben սօս Siipfíe 2 Seil — 
Horat. carm. HI. IV. I. 1-11. epist. 1, 1-3. П, 1. 2 St. Quetf. - Cicero de offic. I; de՜ ora. 
tore I. Slbfdjnittc auê II: banebeit Tacit. Annal. II. III. ©¿temporalien, ©pcreitien, Sinffatje. Meift.
֊ Stuf gab en ber 91 uff ä ge: 1. Graecia capta fentin victorem cepit et artes intulit agresii Latió.

2. Belline an pacis artibus Athenienses maiores fuerint. 3. Magni ingenii homines nisi accedente 
animi virtute plus saepe nocuisse patriae quam profuisse. 4. Quo iure Cicero dixerit multas res 
exstitisse rufianas maiores clarioresque quam bellicas. 5. Exempla animi ingrati Graecorum et Roma- 
norum in cives bene méritos proferantur. 6. Quid Crassus de omni vi ac ratione dicendi sentiat.
7. Rectene M. Porcius Cato dixeiit omne bellum Mithridaticum cum mulierculis esse gestum.
8. Quam difiicilis sit dicendi ars, Cicerone duce paucis exponatur. 9. Accuratior históriáé cognitio 
quantum ad virtutis studium valeat. 10. Quae Tacitus (Annal. IL 88) de Arminio tradidit, paulo 
copiosius exponantur. — 9(bituricntenaufgabcii: ÏUtid). 86: Quo iure Cicero dixerit multas res 
exstitisse urbanas maiores clarioresque quam bellicas. Cftcrii 87: Accuratior históriáé cognitio quantum 
ad virtutis studium valeat. (Sie jdjriftï. ©riifungêaufgabcn im Seutfdjen unb Bateinifdjcii maren bett 
übrigen Sdjitícrn ber ©rima nadjträglid) gefteíít ivorben.)

4. (brirdjifil) : 6 St. Sod)ê ©rammatif. — Thucydides auë VI u. VIL Plato. Sinologie, 
fijaban flap. 1—13. 64-67. Homer Ilias: 10 ©iidjer auô ber 2. Sälfte, â. T. privatim. Sophocles^ 
Antigoné, ©rainmat. ÜBicberíjolungen. Sdjrifti. unb münbl. Übungen, ©roye.

з. frnntïfïfiij : 2 St. Sdjifígramniatif Von ©iot;. — Histoire de la révolution française par 
Mignet. Le Cid par Corneille, ©rammat. SBiebertjolungen. 91ÍÍC 3 SBocíjen 1 ©¿temporale. ’șunbt.

6. tënglifdj: faillit. 2 St. für Sdpiler auê ІПа—I. ©rammatif Von golfing. — Übungen 
unb Bettiire nadj golfing. Ter erfte flurfuê laê: Macaulay, history of England. §unbt.

7. fjtlniiifif) : fafuit. 2 St. £ollcnbcrg, Sdjutbudj. Bibi. hehr. ֊ Genesis 37. 39—48- 
Exodus 1—15. flouig.

8. «rfdiidjtr unb (bcegrnpljir: 3 St. $erbft, ^ilfêbud). ֊֊֊ «Reitere £eit von 1555 biê 1870 
SBieberfiotiiugen ber ©cfdiidjte beê 9tltertumê unb beê ÜRittetatterê unb geograptj. rtbfcljnittc. Que et.

9. IHiiHjrmntih : 4 St. Sieber unb v. Biiïjinaiin, ©íementarinatíjematif 1—3. — «Reitjen in 
iprer 9(nmci։bung, 3iu)eê,jimj= unb ©entciiredjnuitg. floinbiiiationêletjrc. ©inomifdjer Bcijrfaly ©rroeL 
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terung ber trigonometric. Sliiwenbuiig ber ílígebra auf bie (Geometrie. SluSgcWäplte .51 apitel aitS ber 
neueren ©eomctric. ?(ufgaben auS ber trigonometrie unb Stereometrie. Übcrjïcpt über bic (Geometric. 
äSicbcrpoliingcn unb jdjriftí. Arbeiten auS alíen (Gebieten. Зар it.

Slbiturienteitanfgabcn: iUiicíj. 86. 1. Semanb vcrmacpt einer UntcrridjtSanftalt 15000 
(c) 31?. in ăîcntcnbriefen ju 4 % (P%), beftimmt aber, baff erft bann aile ßinfen teils ju Stipcnbien, 
teils jur Sßermeprung ber fßibliotpef verlvenbet werben folien, wenn bas StiftungStapital auf 60000 
(а) 5Ш. angewadjfeit ift. 3n wieviel 3apreit pat eS biefe §öl)c erreicht? — 2. ©in trcied ju torn 
ftruieren, wenn eine Seite c, bie jugepörige Ælîittellinie tc unb ber SSintcl, welchen eine jweitc tVfitteb 
linie mit bet jugepörigen Seite einfcpliept, ÜSinfel (ata), gegeben ift. — 3. 3nr Scrccpitinig bet Seiten 
unb SSinlel eines treieclS ift ber Umfang 2s, bie Sifferenj jweier Seiten а—b unb ber. von beit 
lepton eiugeicljloffene ÜBinfel у gegeben. 2s = 546, а—b = 26, у = 59° 29' 23". — 4. SluS 
einem Sylinber, beffen ÍQöíje glcicp h ift unb bcffeit Srunblinie beit IRabiuS r pat, ift ein abgestumpfter 
Segel perauSgenommen, bet mit bem Gpliiiber bie Jgwlje unb bie ©rimbflädje gemein bat unb bie Hälfte 
beS gaitjen ßyliitberS beträgt; eS foli ber DlabiuS ber oberen ©nbflädje beS SegclftumpfeS bered) net 
werben, r — 2, 732. Dftcrn 8 7. 1. x2 y2 -j- x — у = а — 12. xy ֊֊է ճ — у — b = 5.
2. 3lir ®crcd)iiung eines treicdS ift bie Siffereitj bet Duabrate jweier Seiten а2 — b2, bie Summe 
ber auf biefen Seiten ftepenbeii .Höpen hb -¡֊- h;l intb bet Von jenen eingefcploffene 3Sinlcl y gegeben. 
а2 — b2 = 9464 ; hb -j- ha = 323,6; y — 59° 29' 23". 3. (Sin Sreied ju fouftruiercn, Wenn cin 
SSintel y, bie Halbierungslinie beSfeíben wc unb ber fRabiuS beS jit einer ber anliegenben Seiten ge= 
porigen äufjeren íBeriiprungSfrcifeS pa gegeben ift. 4. 3n einen geraben Segel, beffen SÍauminpalt 
gleiep V unb beffen Поре gíeicp b ift, pat man eine Äugel eiitgefdjrieben : wie grop ift ipr Polinnen? 
V = 7,6028; h _ 6.

10. pptjfik: 2 St. trappe, Scpuíppyfif. — ÛJiatpematifdjc ©eograppic. Optif. Зари.

Sic übrigen Staffen paben jämtlicp cinjäprige Surfen. Unter Hinweis auf bie im Programm 
1885 aufgefüprteu fßenfen berfelbcit befcpräitfen wir uns pier auf bie Eingabe ber frcmbfpracplicpen 
Seftüre unb bet ílnfgabcn bet ?liiffäpc fiit bie beiben Schinben.

ialcilt: Па: Livius I. П mit SluSWapl. Cicero pro Murena. In Catilinam Լ II. Sallust, 
bellum Jugurthin. 2. Hälfte֊ Verg. Aeneis I. П.

ПЬ: Livius XXII. Cicero pro Archia, in Catilinam I. II. — Ovid. Fasti. Vergil. Aeneis II.
(bľicdjifílj: Па: Herodot: îluSwapl. Lysias: In Agoratiïm. Xenophons 9)ieniorabilien: ?luS= 

wapl. Homer: Odyssee uitgef. 8 Siidjer bet jweiten Hälfte.
lib: XenopponS JlitabafiS, ^»cllenifa nub Steilen auS bet Stjropäbíe. Homer. Odyss. 5 SSiidjer 

aus ber erjtcii Hälfte.
frninöfiWj: Па: Toeptfer, Nouvelles genevoises. Ségur, Histoire de Napoléon.
Ilb: Bazancourt, l'expédition de Crimée.
31ufgabcn ber latciitifdjeii 3luffälje in Па: 1. De Tullo Hostilio. tertio rege Romanoruin.

2. Quibus argumentis Cicero iudicibus probare studuerit recte a se causam Murenae susceptam esse.
3. Quibus laudibus Cicero in ea oratione, quam bábuit pro L. Murena, virtutem militarem praedi- 
caverit. 4. De vita ас moribus M. Porcii Catonis Uticensis.
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Aufgaben ber beutfcljen ?íuffő$c: Па: 1. æJarum ift mir bie 'Diutterfpradje bie liebfte voit 
alíen Spradjcn? 2. Же íjat Sdjilíer itt feinem Olcbidjt „©er Sing beê fßofijfrateè" feine Citeíle 
(Herod. ПІ, 39 u. ff.) benutzt? 3. Же ertíärt fid) Schilleré Soríiebc für bie Scfd)id)te beê 9(bfaííeê 
ber dieberíaitbc? dadj Scljilleré Sinl. 4 а. ЖЦеё fittb naci) Sitiivé’ praefatio bie Sdjwicrigfeitett, 
wcídjeS aber aucf) bie ^riidjte bér SefcljidjtSftfjreibung? h. ©ie SSabrĘeit beê Sprudjeê „©ie Scit 
gefdjidjte ift baê SSeltgeridjt" foli burd) Setfpieíe erläutert werben. 5. Sgmoitt unb Crânien. Sine 
Vergleidjenbc Gljarafteriftif nad) SvctljeS „Sgmont". 6. SSariini géljeit bie Hoffnungen, roeldje Sdaria 
Stuart auf bie .gufammenfiinft mit Slifabetí) fetjt, nidjt in Srfüllung? dad) Schilleré 9d. St. 
7. Sammlung, Crbnung unb Erläuterung а. einiger Sentenzen in Schilleré „'Diaria Stuart", b. ber 
widjtigften Sentensen, bie Schiller feiner Diaria Stuart in bett Diitttb legt. 8. Жіфс Umftänbe 
führten nad) ber Sdjladjt bei ‘Jligoépotamoi bie gäitjlidje diebcrlagc fJltljenS herbei? 9. Söaritm ven 
bient ber erfte ©eil beê dibelungenliebeê ben ©¡tel „Siegfrtebê ©ob"? 10. SBeldje allgemeine ՋՑսհո 
heit liegt bcm Slusfprud) beê ©emofttjeneê über bie Sieger von Salami»: тіугіто гхасто; »Jtöv oó/l 
ты -атрі xzi тті р.тутрс ¡zóvov угугу^Эхі, ¿XÀà zal тті TtxTpíSt ju Sritnbe?

Ilb: la. SSeídjc Scíjuíb jieljt fid) 3ot)anna itt Schilleré Jungfrau voit Ctleauô յո, ititb wie 
füljnt fie biefelbe? b. Sßaritm ift Sattler juerft S3allcnfteiné treuer ^rcuttb itttb bann feilt erbittertfter 
fyciitb? 2. inwiefern ift ber Spruci) wahr: Sebou ift feliger beim dehnten? 3. Же wirb in Seffingë 
Diinita von Sarithclnt ber SÖiberftreit jWifdjett Siebe unb Sljre ausgeglichen? 4. Sidjcnborff hat redjt, 
Wenn er fagt: S3cm Sott will rechte Sunft erweifen, beit fdjidt er in bie weite Sielt. 5. Siaffcnanffațî : 
SBaë erfahren wir auê bcm 1. Sefang von Soetbcê Hermann unb ©orotljea über 3eit, Crt unb 
fßcrfoneit ber ©idjtuiig? 6. ©ie Sdjidfalc einer bciitfdjeit ©orfgemeiitbe ïinfê beê dljeinê roäljrenb 
ber franjöfifchcn devolution. dad) Soctíjeê Hermann unb ©orothea. 7. ©aé fDleer ein fj-ciitb unb 
gretinb beê Dlenfdjen. 8. Же würben bie ©rojaner veranlagt, baê hölzerne fĘferb in bie Stabt յո 
jicíjen? dad) Sergiíê ?leneiê. 9. ©ic verf ch ¡ebenen Empfiubuugen bei ber freier eineê Sicgeêfefte». 
dad) Schilleré Siegeêfeft. 10. Älaffenauffatj : Же fudjte ííícgiitber ber Srofje ben Seftanb fciiteê 
deidjeê յո fichent? 11. Qui studet optatam cursu contingere metam, multa tulit fecitque puer, 
sudavit et alsit.

Sine ©iêpeufation voit ber ©cilnaljmc am dcligionêuiitcrridjtc ift nicht nadjgefudjt 
worben.

Som ©urnuuterridjt waren befreit (í Schüler, alfo 23/i %• 5lm SSiittertimicii nahmen 
teil 51 Sdjülcr auê ПІЬ—I, am freiwilligen 3eid)cituittcrrid)t: S. 2õ, Ж IG Sdjülcr, am íjcbräň 
feljön Unterrichte nahmen teil: S. 9, S3. 7 Sdjülcr; am englifdjen: 10 Sdjülcr. ©er gemifdjtc 
Shot՜ beftattb i. S. auê G3, i. ՋՃ. auê 49 Sdjüíern.

II. lîrrfiigiinofii И uorgefeWií Ikljöriicn.
Diinifterialerlafj vom 26. sDíärj 1886, ntttgctcilt burd) Scrfügung beö Äönigi. fßrovinjiab 

Sdjulfolícgiuntê vom 16. Síprií 1886, betreffenb bie Stellung ber .¿cidjcnlehrcr in beit Äoitfcrcnjcit 
beê Sebrcrfoílcgitimê mit ber ?(itfforbcnittg juin Sicridjtc.

©cégi, vom 10. Șlpril 1886, mitget. b. Serf. V. 29. l’lpril, betr. bie etatmäßige föcljanbluug. 
Voit Stiftungêfapitalicn bei etwaigen Seränbcritngen berfelbeu.
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©cégi. vom 6. Styrii, mitget. b. Verf. V. 21. Styrii, betr. bie Sluffityt bet SBicberimpfiingcn 
burd) cincit Seprer.

Verfüg. bee ftönigí. Vr°b.=Schulfoll. v. 22. Styrii, betr, bie gitfammenfctytitg ber wiffenfdiafb 
lichen Vrüfuitgêfommiffion ju ©rcifêwalb.

fDlinifterialerlajj vorn 17. Suni, mitget. b. Verfüg. v. 10. Suli, betr, bie Sltižbel)ituitg rety. 
Vefdjräitfung uub Smridjtung ber Sluëflüge von Sdjülern: ber ßljarafter ber greiwilíigfeit jowoljt 
bejügíid) ber füíjrenben Seprer al« ber teiínehntenben Styüler ift babei unbebingt ju wahren.

Verfügungen be¿ ft. Sßrov.=Sd)ulfoll. v. 5. Slug.: empfohlen werben jur Veadjtung beim evan- 
gelifdjen 9lcíigionêunterrid)t „ftatedjetifdje Vaufteinc" von D. tlieol. Scop. Sdjutye. ©cégi. baë Seben 
be§ fjțetyerrn vom Stein von SBilf). Vaur, fowie „Síné Süb uub Oft, 9leifefrüd)tc aus 3 SBeltteilcn" 
von SJlaj Struct.

SJlinifterialerlaf} vom 21. Sluguft, mitget. b. Verf. V. 31. Slug., betr. ftatiftijdjc Slngaben über 
bie 3nl)l ber an ber Slnftalt befteljenben ftlaffeit, über bie gabt ber Seljrer unb Sdjüler. ©cégi. v.. 
IG. Oft., mitget. b. Verf. V. 2. Slov.: Sien angefdjaffte Vücfjcr ber Sd)ülcrbib(iotl)ef finb and) fernerhin 
in jebem Vro0ramm voUftänbig anjufü£)ren.

rr

ff 

n

Ofterfcrien, 
fPfingftferien, 
Sommerferien 
íçcrbftfcrien, 
SBetynadjtëferien

1. 
շ
3.
4.
5.

©onnerft. b. 2. Suni frülj, 
SJlittw. b. 3. Slug, friil), 
©onnerft. b. 13. Oft. früí), 
©onnerft. b. <5. San. friil).

v. 12. Slov.: Sínfragen aitfjerpreutyfcher Sdjitb
burd) Vermittlung beé ft. Vrov>Sd)ulfolí. ju

Verfüg. be§ ft. Vr°V.=Sdjulfoll. v. 12. Slov, enthält bie gerienorbnung für 1887 bié 88: 
Sd)u(fd)luf) : SJlittw. b, 30. SJlärj SJlitt., Sdjitlanfang : ©onnerft. b. 14. Slpril friil), 

„ j^reit. b. 27. SJlai 4 Ш)г, 
„ ©ienft. b. 5. Suli SJlitt.,

SJlittw. b. 28. Sept. SJlitt., 
SJlittw. b. 21. ©ej. SJlitt.,

SJiinifterialcrlafe v. 25. Oft., mitget. b. Verf. 
männer über bieéfeitigc Sdjiili'inridjtiingcn finb mtr 
erlebigen.

Verf. b. ft. Vrov.'Sdjulfoll. v. 27. Slov. betr, bie Slufftelliing béé Seftionéplané für 1887/89.. 
©eëgl. V. 27. San. 1887 : SJlitteiíung béé 1. ©egcnftanbeê ber Veratintg ber nâd)ften ©iref* 

torenfonferenj, nämlich Sluêmaíjl ber franjofifcljen bej. engíifd)eit Bettiire foWic metí)obifd)c Vepanblung.
©eégl. v. 16. $ebr.: ©er pro 1887/89 aufgefteíltc Scljrplait wirb genehmigt.

III. (fljroiiüi ber Sdjiilr.
Oer Unterricht beé Sdtylja.hreê begann ©onnerftag beit 29. Styrii; bie ferien wäljrcnb beé* 

felben hotten bie vorgefd)riebeite SIit8bc()miitg; eine Veränbcrnng im Scl)rcr=ftollegiiiin faitb nid)t ftatt. 
©er Turnunterricht int freien begann am 8. SJlai.

Vei einer int SJlai in ber Stabt i)errfd)cnbeii SJlafernepibemie Würbe and) eine beträchtliche 
Slnjapl jüngerer Sdjüler von ber ftrantycit ergriffen, anbere würben aué Vorficht Vom Vefudje ber 
ftlaffcn jurücfgcljalteii, anbere, wäljrcnb ber perien in ber fpcimat erfranft, tonnten nidjt rechtzeitig 
eintreffen, ©er ®ang bes Unterrichte würbe in feiner SBeife unterbrochen unb mir infofern einiger* 
maßen geftört, als bereite burdjgenommene Teile ber fßenfen wieber aufgenommen werben mußten. 
Ginen Verluft hatte bie Slnftalt nicht jit betingen.

4
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Die geier bcS SebantageS würbe am 2. September begangen bitrdj einen SlftuS in ber Sluta. 
Sín bie geftrebe beS CberíeprerS Dr. 3a pu fcploffen fid) an Dettamationen bezüglicher ©ebidjte, ein 
Bortrag beS BrintancrS SSoíterSborff über bie Sdjladjt bei Bofjbad) unb Olleimfdjer ^eitgebicpte 
burd) aubère Sdjüler; mit beit Borträgen wecpfetten ©efäitge beS ßporS ab, bitrcp cin ípotf) auf Se. 
SBajeftät, unfern erhabenen Ä'aifer unb Ä'önig, befdjlofj ber Direttor biefcn Seit ber geier. Sim Badj- 
mittage fanb ein Sdjautitrnen auf bem Dnrnplațșc ftatt unter Seitung beë tecpnifd)cn SeprerS SSüftc = 
mann; hierbei unb bei ber fid) aitfdjlieffeitben gcfetligen Bereinigung ber Seprer unb Scpüter im 
Stabtparle bis 7 llpr behinbctcn bie (Sltern ber Scpüter unb greiinbc ber Slnftalt eine Erfreuliche unb 
banlenSwerte Beteiligung.

DaS ©eburtëfeft Sr. Biajeftät nuferes vielgeliebten, aíívcrcprtcn Äaiferë unb ÄöitigS 
S3 il tjeim beging baë Spmnafium burd) einen feierlichen SlftiiS in ber Slnia am 22. SJlärj 11 Upr. 
Die geftrebe hielt ®l)iiinaftallel)rcr Branb; baran fdjloffen fiel) bie Diebe beë fßrintaiterë V. (^öritc 
über bie Sugenb unfercë ft'aiferë bis 1815 unb Heinere Borträge unb Deflamationen einzelner Sdjüler 
ftumeift über anbere bebeutfamc Momente in beit 90 Satiren bcS vietbewegten unb reidjgefegneten SebeitS 
beS tutVergleidj(id)en gelben, iperrfcperS unb Bicnfcpen. Der ®efangcpor trug verfepiebene ©efängc 
unter Seitung bcS Scprcrë SBüftemann vor: burd) ein ipod) auf boit Čŕaifcr unb ilönig befdjlofj ber 
Direktor bie geier.

Die münbtidjcn SntlaffnitgSprüfungen fanben am 16. September unb am 24. SRärj, 
erftere unter beut Borfipe beS ,*pcrrn ®ep. Begier un gërateë Dr. SScp rutait n, letztere unter beut beë 
Direktors ftatt. Den iSntlaffungSaft vollzog in Bcrtrctung bcS bttrep llnwoplfcin bepinberten DireftorS 
am 20. September ber ißroreftor Dr. Sïleift, am 24. SBät'z ber Direttor.

Bertrctungen mufften für 5 Seprer unb beu Direftor teils wegen (Srfraiduitgcii teils wegen 
notwenbiger Beifen, and) wegen Sinberitfitng jum Sdjöffengeridjt, aber immer աւր auf wenige Dago 
unb opite Störung beS llnterridjtSgangeS angeorbnet werben.
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IV. Statiftifdjc lUittdliiiigeii.
1. ^reqitettjfabeüe für bňé Srfjuljrtíjr 1886/8?.

1
D. I. II. I. D. II. 11. II. ©.III. 11. III IV. V. VI. ¡ Sa.

1. SBcftanb am 1. februar 1886 . . 18 15՝ 24 33 30 32 34 18 18 222
2. Abgang bis juin SdjliiB beS <2d)ul= 

jaíjreÃ 1885/86 13 չ 3 շ 6 5 4 34
132За. Bi’flang burd) ¡¡Berfcțșnitg git Dftern 7 9 14 21 23 23 17 17

3b. Bugang burd) dufnaljmc ju Dftern 1 — 1 3 1 4 5 16 31

4. grequenj am Slnfang beS ®djub
iatjreê 1886/87 ............................ 13 16՛ 26 39 29 28 28 23 17 219

5. Bitgang im <Sonimeri)albjai)r. . . — — ֊ __ շ — — — — 2
6. Abgang im ©ommedjaibjabr . . . Г) 1 8 11 շ — 2 — 29

7a. Bugáiig burd) SBerfețșung ju ÏDÎidj. 3 2 — — — — — — 5
7b. ßugang burd) dufnaljme ju ïbridj. — 1 1 9

՜ 1 1 2 2 10

8. greqiiciij am Anfang beS 3Kinter=
IjaíbjabreS...................................... 11 15 17 30 30 29 26 25 19 202

9. 3u9anÖ ’m ÍÖiiitcrí)aíbjal)r .... — — 1 — — ֊ 1 շ
10. dbgang im 2Sinterí)atbjaí)r .... — — 1 ■— 1 1 —

__ 1 4

11. grequeuj am 1. februar 1887 . ft 15՝ 17 30 29 28 26 26 18 200

12. ©urdjfdjnittSalter am 1. februar 
1887 ............................................... 19,7

i í
18,9 j 17,6 17,0 i 15,8

i 1 ¡

cintnteucrljiiltitiffe bei

U,

f Ջէք)։

13 2 11,7 10,9

2. Яісіідіон«: »i»b lifer.
9

(ÍWlliq. Staííjol- W- Suben (rtnfi. Musw. 9ÍIISÍ.

1. dm dufaitg beS (SommerljaíbjaljrS . . 196 9
1 21 100 119 —

2. 9(m dnfaitg bcS StfintedjaíbjaljrS 182 2 — 18 90 i 111 1
3. dm 1. február 1887 ................... 180 2

■1
— “ 1 88 . 111 1

®aS ßeugnis für beit einjährigen SRiíitärbienft íjaben eríjaltcn Dftern 1886 16, 3Díid)a=
dis 1886: 11 Sdjítfer, babon finb ju einem praftijdjeii ¡¡Berufe übergegangen Öfter« 1886: 2, SRidjadiS 
1886: 11 (Sdjüícr.
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3. iïbcrftdjf ber Síbiturientctt.
Oie Steifeprüfung beftanben am SJtidjaeliêPcrmin (16. September) ՜> Oberprimaner, am 

Oftcr= Termine (24. SJtärj) 9 Oberprimaner.

л ... л ¡ S Зйіе laiiae
©ewäljlter 

Scritf.
Jtó

II Ul է
bes

Síbiturienten.

©eburtêtag 
unb =Saf)r. ®eburtéort. 0

1

Staub unb SSoljnort 
beê SSatcrS. auf 

bief- 
®է)1Ո.

in I.

1. Зораппеё Ն-ețjbafft 22. Suit 1866 Berlin eoang. 3tegierung§= unb ®au= 
rat a. ®. in SBerltn

2l/4 3֊ 2 3- 'Utebijin unb
'Jtaturiüiff.

9 J Heinrich '-Brațș 27. SJlai 1866 Oramburg iiibifd) Kaufmann in Oramburg 11 3- 2% Յ- SDtebtjtn.
з. 3rițș Slngermaun 22. Зіші 1867 Slauépagen

Âïci§9îcflcnwii(bc
eoang. ißaftoi՝ in .Slauâljagen Pl' rv6 /2 nJ. շ դ45. Àbeologieuub 

SpHologie.
4. Sît)pfe=33urd)arbi 2. Suli 1865 Slapebubr euanQ. SIpotbeter in Stațșebupr 2 3- 2 3- 3ura.
О. ®rnft Sfdjentfcper 26. Slug. 1865 ®aber eoang. Sabrilbefiger in ®aber 37« Յ. շ 3- 'poftfad).

6. fPqul fberfartl) 9. SJÎai 1863 ©erjloto
fi'rciê Solbtit

eoang. rentier in ^riebeberg 
Síin.

17; 3- 4 3- Speologie.

7. ®rid) Suttner 16.9ІОО. 1868 3aniforo
VtvciS Sramlnirg

eoang. փ ÎRtttergutêbefiber 8 Յ- շ 3- Jura.

* ítarl T reift 21.9ÎO». 1867 ÎBaunigarten
Sxefê Traint'urg

eoang ipaftor in ÎBaunigarten 6 3. 2 3. Theologie.

з.. Șranj Särmalbt 23.S0larjl866 Sdjiíbe
Srctb 3>rain6ur(i

eoang. Veljrer in Sdjilbe ' /2 3-

5 3-

2 3. Speologie.

10. ®uftao SJlarquarbt ¡20 3uni 1867 Salfenburg eoang. Sîeftaiirateur in $а11еп= 
burg

2 3. фрііоіодіе u.
Speologie.

и. Start Sflanaffe
!17.S0târjl868

¡26. Stop. 1867
Staugarb
2llbStorrfoio
SreiS Saisie

jübifd) Kaufmann in Seriin
SiittergutêbefiÇer tu 2llt=

Stordoio

¡5/2 3-
Ո 3-

շ 3- ÍBaiitfad}. 
SJtilttâr.1֊2. 3opanne§ Ânappe eoang. շ 3-

13. griebrid) Sent 24. SDiai 1865 ; Stettin eoang. Sireftor ber„®erniania" 
in Stettin

1 3- շ՛,'., з IKebijin.

14. ®>oalb Oebltțș 2. Sept.1868 SWeincl eoang. Obertelegrappenaffiftent 
in Oratnburg

¡10 3. 2 з. 'Dtebtjin.

SSoii ber münblicljcn Prüfung würben befreit: 1. Schafft (1), 2. SBüttncr (7), 3. Orcift (8),
4. ißärwaibt (9).

V. Snmmlnngfii won fcljniiitkln.
1. Oie fcljrerbihliotljfk erfjieit folgenben guwadjé:
а) Surd) Slntauf: Зто. SJlüűer, ^anbbnd) ber Haff. Slltertumâwiffenfcțiaft I. II. — ütmeid 

^ențw, îlnpang յոր 3íiaê. 8. .Çeft. — Soplfutleé überfetjt non Söeiibt. — SJocdț), Staatéí)auél)aítung 
ber 2ltí)cncr. 3. îlufl. — §. Sdjmibt, Sljiumyinif ber gríed). Spradje IV. — Plautus rec. Kitschi 
III, 1. — Horatius érti, mm ^iefjíing II.x— Sut Sdjmibt, ®efdjid)te bér beutfdjen Sitteratiir I. TI- Hl. 
— Sçutfdje Sitteraturbenfmaíe béé 18. unb 19. 3aí»rt). Sír. 25. — dieting, OueŰenfd)riften jur 
neueren beutfdjen Sittcratur 1. 11. 2. £>eft. — Sdjiűer, ^raftifdje fßäbagogit. — $rid=9lidjter=9Jteier, 
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Seljrproben unb Seegänge 7.—10. tpeft. — ăSegcle, ©efdjidjtc ber bcntfdjen §iftor։ograpț)ie. — 
Sdjilícr, ©efdjidjte ber rönt. «aiferjeit IL — 9îanfe, AJeltgcfdjidjtc ѴП. — íperbft, SnctjKopäbie Sief. 
27—31. — Duden, Allgemeine ©cfdjidjte Abt 113—127. — SalmerS «SferbuĄ. 4. Auff. IjerauSg. 
n. Säger. — Sobaitn bic gortfeßimgen bet Zeitfdjrift für ©ymnafialmefen, beS ©ymnafiumS, beS 
SaljrcSberidjtS über bic gortfdjritte ber flaffifdjen AltertitmSrniffenfdjaft von ®nrfian=5Dlüïicr, ber 3cit= 
fdjrift für matfjem. unb naturpnff- Unterricht von fpoffmamt unb cine 9ieiljc Üäitbe jur ®janteitbibliotț)cf.

b) Durclj ©efdjente: Üon ber ©efellfdjaft für pommerfdje ©efd)idjte: üaltifdje Stubien 
Sațjrg. 1886. — 5Bon ben Herren fßroreitor Dr. «leift unb Dr. ©rofje: Deutfdje Sittcraturjcitung 
6. Saljrg. — Üon verm Dr. Saljit: glcifdjcrS 9îevttc 10. Saljrg. — Convertit Dr. ©rofje:
DeutfdjeS Sitteraturblatt 8. Saljrg.

2. Die SdjiikrbtbliotH-
a) Durdj Auta uf: Sdjumann, «irdicngefdjidjte in SebenSbiíbern. — SetjrS, populäre Auf* 

falie auS bem Altertum. — Ülümncr, Seben unb Sitten bor ©riedjen 1. Abt. — Sdjulje, Überficfjt 
über bic griedj. fßljilofopljic. — SupuS, Stabt SljrafuS im Altertum. — SopfjotleS, DebipiiS auf 
«olonoS, erít. v. üelíermann. — ©roffe, AuSmaíjl auS SutljcrS Sdjriften. — ©rabom, Sieber aller 
Üöltcr unb Zeiten. — «lopftod, ÎOÎcffiaS. StfjulauSgabe von grid. — «lopftods SDÎeffiaS in auSgcm. 
©tűdén v. Söeitbredjt. — ©oetljcS ©cbidjte, AuSm. v. Zimmermann. — ©oetljeS Spfjigenie tjcr.'v. 
«ed. — ©oetljeS ©ölj v. ®. Ijer. v. Sauer. — .Sp. v. «leift, Üíidjací «oljlIjaaS. — üreiitano, ©fjronita 
eines faljrenben SdjülcrS. — grcljtag, Die Afjncit, S. 1—3 erneuert. — Alexis, Der ÜJärmolf. — 
iSidjert, ber große «nrfürft in Hßreufjen 3 Abt. — ©onfcience, Abenbftitnbcn ; ©cfdjidjte beS ©rafen 
y. ©raeitijovc; Ser Söme von glanbcrn. — «unom, Dljcobcridj, «önig ber Dftgot^en. Xrauerfptel. — 
gramméi, AuS vergangenen Sagen; Aus ber ^auSapotljete; AuS ber Soinmcrfriftf)c. — Dțjorn, SS 
merbe Sidjt! — Stein, Ser grafte «urfürft. П. — fpöder, Sie ürüber ber §anfa; Der Steg beS 
«reujeS. IV. — Otofegger, AuS bem ăSalbe. Srjäljíungeít. — Dppel, Stäbtegejdjidjtcit. — .spaljit, 
Dbin unb fein 9îeidj. Die ©öttermelt ber ©ermatten. — æogt, DaS üitdj vom beutfdjen .Speere. — 
fRoftmäftler, Die vier SaljrcSjcitcn. ' — .spirtlj, geograplj. Silbertafeln Ш, 1. — fßetridj, Jßommerfdje 
SebcitS» unb SanbeSbilber. II, 2. — SÄebing, fReununbadjtjig Satire in ©laube, «antpf unb Sieg, 
©in SRenfdjem unb Șelbcitbilb unfcreS «aiferS.

b) Dttrdj ©efdjcnt: §cnitc am 9l(jl)n, «ulturgefdjidjte beS beutfdjen ÜolfeS 2 Übe., vom 
Abiturienten Seftljafft.

3. Bic łhtkrrid|i։iiiitlcl für Mijük: Augcfaiift ein Dajdjcntljcoboiit mit Stativ.
4. Beoal. für llntnrbrfrfjrribvng burdj ©efdjcnfe: Sdjäbel von eguus caballus von verrn «reiS= 

tierarjt «unert; Mustek put. von Spcrrit fßittmeifter von Goltnar; Sitfjograpljcnfdjicfer aus bem frânt. 
Sura mit Abbrüden von bem Quintaner Spodjftäbt.

5. BcsgL für jfiiliiifif, fôtfonS »»k ®»rntu: Ditrdj Anlauf: portrait in ©ijpS g. SiSjt von 
fJiictjdjcl, 3 9iofetten, 1 A'ijdjc in ©IjpS, 3 ÜlatLDrnamentc in ©ijpS; A. Soreitj: 50 breiftimmige 
©efänge für gemifdjten (Sljor unb ©cfangleljrc für Sdjttlen, Spcft I—III. Aufterbem einzelne Sieber= 
ijefte unb ©cjangftüde als ©efdjcnfe von Sdjülcrn unb Zufenbuitgen von beit Üerlegcrn. güt beit 
Durnuntcrridjt mürben 2 «letterftangen, 2 9îcdftangen unb eine Anjaljl Stabe neubefdjafft.

Den geeljrtcit ©cbern mirb im Aanicn ber Anftalt ijerjlidjer Danf aiiSgefprodjcn.
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VI. Stiftungen unb Itiiterftiitjungen von Sdjiilmi.
Sie ßinfen bcS angefamineltett Stipenbienfoitbs finb jur Beit ո°ճ) bem Kapital (ca. 2700 SR.) 

jttgcfdjíagcn worben.
Änberwcitige SRittel bcljufS Unterftüíjintg würbiger unb bebürftiger Sdjüícr finb uitS iticljt jur 

Verfügung geftcUt worben.

VII. Mitteilungen nn bie Srfjiitei unb bereu Eltern.
Sas Sdjuljaljr wirb SRittWod) beit 30. SRärj gcfdjloffcit werben; bas neue Sdjttljahr be= 

ginnt Sonnerftag ben 14. Slpril 8 llijr früh- Sags juvor, SRittwod) beit 13. Äpril, finhet bie æor= 
fteUung unb fßrüfung her an bicfem Sage ober fdjoit vorher angemelbeten neuen ¡Sdjüíer bon 10 lUjr 
Vormittags ab im Stonfcrenjjimmer beâ OlpmitafiuittS ftatt; etwaige ÄbgangSjeugniffe unb fonftige 97аср= 
Weife über beit bisherigen SilbungSgang unb baê Älter unb bie Smpfattefte finb babei borjulegeit.

Än SSorienntniffen für ben Eintritt in bie «Sejta werben geforbert: Seläufigfeit im Sefen 
bentfdjer unb latcinifdjcr Srudfdjrift; Kenntnis her Diebeteile: eine einigermaßen fidjere unb reinlidje, 
aud) für lateinifdje Scßrift geübte ipanbfcßrift ; gertigfeit, SiftierteS ohne grobe ortljograpljifdjc getjler 
nad)jufdjreiben ; Sicherheit in ben bier ©runbre^nungêarten in gaitjen 43rtl)len; ®efanntfdjaft mit beit 
X$cfcí)id}ten bes alten itnb netten Scftaincnts.

Ջ r am bur g, beu 25. Söiärj 1887.

Фег ©irettor beë ©ijninafiunrê.
Dr. G. Queck.






